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EINE EWERTUNG USGEWAHLTER LITERAIUR
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Der Erforschung der Afrıkanıschen Unabhängıigen Kırchen üdafrıka
hat sıch dıe Wissenschaftt hauptsächlıch 1671 Dıiszıplinen zugewandt; 111} der
"Theologıe, der Geschichte, der Ethnologıe und der polıtischen
Wissenschaftt. Dadıese Kırchen zunächst ı Form des Äthiopismus, der
Sezession afrıkanıscher Christen Aus den Missionskiırchen Erscheinung
traten, blieben SIC iıhren Anfängen lediglich der BeobachtungSs- und
Beschreibungsgegenstand VO Mıssıonaren und Verwaltungsbeamten Diese
begannen schon den Q0er Jahren des Jh Entstehen und Anwachsen
dieser kırchlichen Unabhängigkeitsbewegung beschreıiben Sıe behielten

der Folgezeıt das Monopo|l der Forschung und Analyse bıs dıe frühen
40er Jahre des 20 Jh hineın, als sıch das wissenschaftliıche Interesse ZU

ersten Mal dem Studium der unabhängiıgen Kırchen als sozi1alem und polit1-
schem Phänomen zuwandte.

Möglıche Krıaterıen ZUT Beurteilung der Literatur

Biısherige Versuche dıe Lıteratur über diıese Kırchen ] klassıfızıeren und
charakterısıeren, haben WCeCI Beurteilungskrıterien benutzt Erstens dıe WI15-

senschaftlıche Diszıplın oder das Betätigungsfeld deren Rahmen dıe
Organısationen beschrieben und analysıert wurden Zweıtens die chronologı-
sche Entwicklung der Lıteratur, ihren Charakter bestimmten Zeıt-
punkten der Entstehungsgeschichte der unabhängigen Kırchen und der
Geschichte iıhrer Erforschung. Betrachtet Ina  —_ diese Veröffentlichungen
jedoch näher, scheıint alles darauf hinzudeuten, daß dıe zwıschen ihnen
bestehenden Unterschiede und Gemeinsamkeiten oft der renzen
liegen, dıe durch das Betätigungsfeld oder den Zeıttaktor abgesteckt WCI-

den
Diıie methodischen Ansätze der Autoren blıeten ein WE und vielleicht

AaNSEMESSCHETES Beurteilungskrıiterium Tatsache 1st daß der methodische
Ansatz 1 wesentlichen das Interpretationsschema bestimmt und I88| pezifi-
sches Verständnıiıs VO Wesen des untersuchten Phänomens vermittelt Der
methodische Ansatz, den C211 Forscher wählt steht oft SC CN DU bewußt
oder unbewußt Beziehung sSsC1INEN althergebrachten Interessen und

7, SC1INECN subjektiven FKinstellungen Eıne bestimmte Geisteshaltung,
dıe voraussichtlich bestimmten Ansatz Geftallen finden wırd kann,
muß ber nıcht notwendiıgerweılse ine bestimmte FEpoche gebunden SC1MH

Diese wırd jedoch selten das ausschließliche Charakteristikum einzel-
116e Humanwissenschaft SC11I1
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DreıÖerschiedene Ansätze bilden Jeweıls che methodische Grundlage be1
den vorlıegenden Untersuchungen des Phänomens der Afrıkanıschen nab-
ängigen Kırchen ı Südafrıka. Dıiese 1111 ich a) Impact Westernization
nsatz Stimulus esponse Ansatz und €) Contention Creatıivıty
Ansatz

Impact Westernization Ansaltz

iieser Ansatz hat philosophısche Basıs der 'T heorıie der unılınea-
CIl FEvolution VO Gesellschaft und Kultur und der Theoriıe der Kultur-
dıffusıon

Der unılıneare Evolutionismus betrachtet die Sozialgeschichte wesentli-
hen als 110e unıforme, einlınıge Entwicklung VO Stadıum der Wılcdheıt
über dıe Barbarel ZU Zivilısation Diıie eurozentrische Gesellschaft und
Kultur repräsenueren dıe höchste Stute au der Skala der Entwicklung, der
alle Gesellschaftsftormen und Kulturen verpilichtet sınd Das Wesen U-

kulturellen Kontakts und Wandels besteht olglıc darın diejenıgen Gesell-
schaften und Kulturen dıe sich au n]ıedrigeren Entwicklungsstufe
befinden un europäilscher Regıe Gesellschatften und Kulturen westlıi-
her Prägung transtormıieren ihren Fortschritt auf der Skala der Zivılısa-
L1071 voranzutreıben Völkern WIC den Afrıkanern deren kulturelie Frrun-
genschaften 11124  an den Stuten der Wıldheıt und Barbareiı zuordnete, wurde
1116 pa Raolle ı diesem Prozeß des Wandels zugeteilt. Ursache für diese
Zuordnung der Passıvıtät WarTr dıe Annahme, daß autochthone Gesellschatten
statısch SCWESCH seijen.'!

Der 'Theorıe des Dıffusionismus nach gab spezifische geographiısche
Ursprungsorte der Zıvılısation, VO denen ausgehend ihre Flemente sıch ı111

mehr oder WENISECT konzentrischen reisen über den Globus ausbreıteten
Soziokultureller Wandel WAar Iso wesentlichen C Prozeß
Innovatıon, der Gang gesetzt wurde durch dıe Eiınführung dieser Wan-

dernden Kulturelemente 10 Gesellschaftt
kın Nebenprodukt dieses Diıffusionismus WaTlT Afifrıka dıe Hamlıten-

Theoriıe, mıiıt deren Hıltfe noch bıs VO kurzem der Prozeß autochthoner
Staatenbiıldung erklärt wurde Dıie hıistorısche Forschung hatte eindeut1ig
bewlesen daß afrıkanısche Völker Staaten mıiıt komplizierten Verwaltungsap-
paraten! orga‚nmert hatten:; ber dıe diffusionistischen Erklärungen dieses
Prozesses versaumten, den ufstieg dieser Staaten einerselts mi1t der sozlalen
Organıisation und mıt ökonomischen Aktıvıtäiten andererseits ı Verbindung

bringen. Statt dessen wurde behauptet, daß staatlıche Organıisatıon WIC

uch Jjedes andere kulturelle Element, das dıe FEuropäer als zıivilısatıonsver-
wandt betrachteten durch Eindringlinge hamıtıscher oder kaukasoıder
Herkunft nach Afrıka gebracht worden SCI In der Kolonialzeıt bezeichnete
I1la dıe Kuropäer als diese ziıviılısıerenden und innOovierenden Eiındringlinge
Diese 'T heorıe unterbewertete eindeut1g dıe Rolle der CISCHECNH Fähigkeıten
der Afrıkaner und damıt den Faktor der Innovatıon der O-

kulturellen Entwicklung der autochthonen Gesellschaft
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Der Impact-Westernization-Ansatz beherrschte dıe Laıteratur der Kolo-
nıalära und hınterließ der Ethnologıe 1Ne umfangreıiche Erbschaft voreinge-
NO  x Schlußfolgerungen und Terminologien.“

Stamulus Kesponse Ansatz

Der Ü rsprung RS Ee Ansatzes hegt ZUuU großen Teıl In denselben Weltan-
schauungen, diıe den Impact-Westernization-Ansatz hervorgebracht haben

er eurozentrischen Kultur wird ıne Raolle des Stimulus zugeschrıieben,
der dıe Gedanken und Aktıonen der JIräger afrozentrischer Kultur anregt
und kondıitıioniert. Dıe Substanz sozicokulturellen Wandels 1st primär un
hauptsächlıch dıe Operation des Stimulustaktors und TSI sekundär dıe
Aktıvıtät der Afrıkaner, die immer 1U als Reaktıon auf den Stimulus
begriffen WIT:! Auf bestimmten Ebenen der krıtıschen Auseinandersetzung
mıt der Valıdıtät dieses Ansatzes sınd einige seliner Befürworter bereıt,
zuzugestehen, daß das, WASs S1E pCr als Kesponse betrachten, möglicherwei-

ine Kraft seın kann, dıe iıhrerseıts den Operationsmodus des Stimulus
beeinflußt.

Der Stimulus-Response-Ansatz 1st aSsOzuert mıt der Entwicklung der B0e
und O0er Jahre dieses Jahrhunderts, als dıe kolonısıierten Afrıkaner sıch ın
natiıonalıstıschen polıtıschen Partelien organisierten und dıe politısche Unab-
hängıgkeıt forderten und erreichten. Die starken natiıonalıstiıschen Angrıiffe
auf den Imper1alısmus, dıe offensıichtlich kompromi1ßlosen Forderungen
nach einem „Afrika für dıe Afrıkaner“ und dıe dazu kontrastierende freund-
lıche Haltung gegenüber sozialıstıschen Ländern, verursachten Unsicherheit
bezüglıch der Zukuntft der Kolonisten un der ausländıschen Investitionen in
Afrıka.

Dıe eurozentrische Wissefischaft‚ die sıch 11U das Ziel gCS€[Z'Z hatte, diese
soziopolitische Realıtät ertassen und analysıeren, brachte Erklärungen
für den afrıkanıschen: Natıionalısmus VOT, die wel Hauptaufgaben ertüllen
sollten.

Erstens, den europäischen Ansprüchen auf afrıkanısche Gebıiete, spezliell
solche, dıe Siedlerkolonien geworden S Geltung verschaffen. Man
argumentierte daher, daß das europäılsche Know-how und dıe europäische
Inıtiatıve dıe bıs dato ungenutzten natürlhichen Ressourcen nutzbar gemacht
und Fortschritt und Wohlstand gebrac hätten. Durch Evangelısıerung und
Bıldung selen die Afrıkaner A4us ihrem Jahrhundertelangen Schlaf geweckt
und aktıviert worden. Der afrıkanısche Natiıonalısmus SE 1 eın Ausdruck des
neugefundenen JI raums VO einem besseren Leben, ıne Manıfestation der
belebenden Kraft der Ziviılısation.

Zweıtens sollte i1ne Strategie festgelegt werden, dıe den Kolonialısten
erlauben sollte, den afrıkanıschen Natıonalısmus kontrolheren und ON

einer Entwıcklung einem sozlopolıtischen Credo fortzuführen, das dıe
‚ Interessen des eurozentrischen kulturellen Systems in Afrıka gefährden
würde. Demgemäß wurde dıe Verwendung VO strukturell eingebauten
Stabıliısatoren betont, indem INan 1L1U. argumentierte, daß Reformen, dıe
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C1NCI Spielraum für dıe afrıkanısche Partızıpation 1 Entschei-
dungsprozeß erlaubten, sowohl notwendiıg a1s uch durchführbar

Contention Greatvonty Ansaltz

Dieser Ansatz ISLt SCHICT grundsätzliıchen Konzeption afrozentrisch we1l
dıe inhärenten Fähigkeıiten des Afrıkaners betont Den Ausgangspunkt

bildet dıe These, daß dıe Afrıkaner uch der voreuropäischen Zeıt sıch
ständıg mit den Forderungen der physıschen und sozicokulturellen Umwelt
mi1t der S1IC konfrontiert Varen auseinandersetzten und konkrete Lösungswe-
SC entwickelten Miıt anderen Worten Sıe machten VO iıhrer Phantasıe und
ihrer manuellen Geschicklichkeit Gebrauch das materielle und immate-
rielle Instrumentarıum für dıe Handhabung und Modifizierung ihrer
Umwelt chNaiien der sıch afrıkanısche Erfahrung krıistalliısıerte In der
Auseinandersetzung mıl der kolonıialen Sıtuation begannen S1IC, sıch selbst
ihren Status und ihre Ziele Relatıon ZUuU eurozentrischen kulturellen
System definıeren In diesem Kontext Jaren solange dıe Afrıkaner iıhre
ökonomische und polıtische Unabhängigkeıt bewahrten uch EXtferne
nnovatıonen Ergebnis afrıkanıscher Kreatıivıtät denn dıe eingeführten FEle-
en des europäischen Soziallebens dem selektiven Druck unferzo-

SCH bevor SIC schließlich das kulturelle Repertoire der Afrıkaner inLe-

gr1€rt wurden Dementsprechend bestand der soziockulturelle Wandel
kolonı1alen Sudatrıka Prinzıp Aus der Auseinandersetzung des Afrıkaners
mıiıt Umwelt dıe durch das System der Segregation/Apartheid geschaf-
fen wurde

Zentral für diese Argumentatıon 1SLT dıe 1 hese daß jede hıistorısche
Periode Leben Volkes 1116 CISCENEC charakterıstische Kultur entwık-
kelt dıe den jeweıuıgen Anforderungen entspricht So WIC Jjede autochthone
soziopolıtısche FEiınheıilt 1116 Kultur entfaltete dıe den autochthonen Bediın-
SUNSCH entsprach haben die koloniıisierten Ethnıen die Kultur des afrıka-
nıschen Natıonalismus geschaffen und kontinulerlich entwickelt aı dıe
speziellen Gegebenheıiten der Apartheiddimension des eurozentrischen
Systems antwortie

Der Contentlion--Creativity-Ansatz entstand offensıchtliıch Aaus» der Notwen-
dıgkeit, wissenschaftliche Analyse des soziokulturellen Wandels ı
Phase durchzuführen der dıe fIrıkaner iıhre inhärenten Fähigkeıiten
einsetzten, ihre VO Kolonıialısmus befreıten Gesellschaften rekon-
SEITUIETEN DIies scheıint südafrıkanıschen Kontext zusammenzutfallen miıt
der Forderung der Afrıkaner nach Mehrheitsregierung, welche
zunächst durch die bewatfnete Konfrontatıon mıl den Irägern des Apart-
heidsystems und durch CIM sozialıstısches Programm, das nach der Befreiung
cdas kapıtalıstische System soll un  zZt wırd Diese Entwicklun-
gCn bedeuten afrıkanısche Kreativıtät denn dıe Chartas für dıe Mehrheitsre-
gilerung spiegeln 11€E€ kreatıve Anwendung der marxıstisch lenınıstischen
Prinzıplen auf die konkreten Bedingungen des Lebens und der Gesellschaft

üdafrıka wider
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Dıiese dre!l Ansätze sollÄen im folgenden exemplifiziıert und analysıert
werden. Da hiıer zunächst UT Kapıte!l Die Impact-Westernization-Literatur
vorgelegt werden ann (Kapıtel 11 und 111 folgen 1m nächsten Heft), sC1 eın
Gesamtüberblick über dıie behandelte Lıiıteratur vqragsgeschickt:

Diıe Impact-Westernization-Literatün
Westernization- Tendenzen ın der Missionsliteratur
a) Der Impact-Westernization-Ansatz und der Absolutheitsanspruch des

Christentums
RIDGMAN Äthiopismus iıne Zerstörung der Missionsarbeıit

C) Entwicklung der missionarıschen Meıiınung hinsıchtlich der dreı
ursprünglıchen Vorwürte

SUNDKLER: Zionismus und dıe Entartung des Christentums als
eın Ergebnıis VO Synkretismus und Deifikatiıon

€) CQOoSTHUIZEN „Mess1anısche Bewegungen” eın Ausdruck VO

Synkretismus und Post-Chriıstentum
BEYERHAUS: „Natıvıstische Bewegungen”“ ıne Zielscheibe für Miıs-

sionsbemühungen
g) Afriıkanische natıonale Unabhängigkeıt und die Modifizıerung der

Entartungstheorie: dıe W CC-Konsultatıon, Kıtwe, 1962
Die Folgen VO Kıtwe das Missiologische Institut in Mapumulo und die
Entartungstheorie in Südafrıka

Westernization- Tendenzen iın der ethnologıschen Literatur
a) Allgemeıne Darstellung der Motive, dıe hınter dem Impact-Western1i-

zatıon-Ansatz In der Ethnologıe stehen
MALINOWSKI: Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen und dıe Suche

nach dem „gemeinsamen Mal3*“
C) SCHLOSSER Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen eın Phänomen der

„biozönotischen Ordnung”
AUW Afrıkanısche Unabhängige Kırchen eın Ausdruck der

Hartnäckigkeıt VO autochtonem Glauben und Rıtual
Der Wıderspruch zwıschen der wissenschaftlıchen Parteinahme für den
Kolonıialısmus und dem wissenschaftliıchen Anspruch auf Objektivität

11 Die Stimulu&Response—Literatür
Allgemeine Aussagen DA wissenschaftlıchen und polıtischen Bedeutung
des Stimulus-Response-Ansatzes
Stimulus-Response- 1 endenzen ın der Missıonsliıteratur
a) ACOTTET: Der Äthiopismus betont dıe Notwendigkeıt, den angebo-

HCI Fähigkeıiten der Afrıkaner mehr Spielraum in relıgıösen Angele-
genheıten gewährleisten

SUNDKLER: Afrıkanısche Una  ängıge Kırchen: eın Ausdruck
VO relig1ösem, ökonomischem und polıtischem Protest

C) H.-J BECKEN Dıe religıöse Heılung in den Afrikapischen Unabhängt-
SCH Kırchen
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Der Stimulus—Response—-Ansatız ı der Ethnologıe
a) Dıie Herausbildung ethnologıschen Sıchtweilse der Afrıkanıschen

Unabhängigen Kırchen, dıe diese als 1116 Manıifestation VO Akkultu-
Tatıon autftaßt

KELLERMANN Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen CIn Ausdruck
für dıe afrıkanısche Suche nach besser angepaßten Kultur

C) BALANDIER Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen C1M Protest
die koloniale Sıtuation

111 Die Contention Creatıvıty Lıteratur
Dıie marxıstiıschen urzeln des Contention-Creatıvıty Ansatzes
Der Contention Creatıvıty-Ansatz der Miıssiıonslıteratur

ARRETT Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen en Phänomen der
Spaltung und der afrıkanıschen Reformatıon des eurozentrischen hrı-

SUNDKLER: Zi0nısmus dıe Suche nach der Bedeutung des
Evangelıums ı Apartheidgesellschaft

C) AMPHAUSEN Athiopismus dıe Suche nach schwarzen Theo-
logıe der Befreiung

Der Contention Creativity-Ansatz der Ethnologıe
a) QOTSI/ MKELE Afrıkanısche Unabhängıge Kırchen Teıl des afrıka-

nıschen Kampftes die weıße Vorherrschaft religı1ösen, wWwIrt-
schaftlıchen und polıtıschen Angelegenheıten

WEST Afrıkanıschen Unabhängıge Kırchen Adaptıve Instıtutio-
11C der urbanen Sıtuation

Die Impact Westernization-Lateratur
Westernization Tendenzen ın der Mıssaıonslıteratur

a) Der Impact Westernization Ansatz und der Absolutheitsanspruch des
Chrıstentums

Untersuchungen ] Rahmen des Impact-Westernization--Ansatzes nahmen
111 den Q0er Jahren des Jh mıiıt den Beschreibungen des Athiopismus
durch Missiıonare und Verwaltungsbeamte ihren Anfang. Sıe beherrschten
dıe Lıteratur über unabhängıge Kırchen bıs dıe 660er Jahre des 20 Jh als
S1E angsam den Stimulus--Kesponse--Schriften weichen mußten. gleic SIC

heute VO den Untersuchungen der anderen Kategorien überflügelt worden
sınd, erscheinen S1C weıterhiın ı der Ooder anderen Form.

Die Miıssıonare mı1 der Überzeugung nach Afrıka gekommen daß
das Christentum dıe Inkarnatıon der absoluten Wahrheıt SCI und daß
daher als CINZISE Relıgion 1116 Daseinsberechtigung besıiıtze, CMmMn dıe
Menschheit der CWISCH Verdammnıs entriınnen wolle ufgrun dieser
Überzeugung ekämpften S1C erbarmungslos und unerbittlich cdıe Glaubens-
anschauungen Sıtten und Gebräuche der afrozentrischen Religionen dıe S1C
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CINSEILIS für unvereıinbar MI1L der chriıstlıchen Ethık erklärt hatten Daher
wurde der Fortschritt der Missionierungsbemühungen Al der Zahl
der frıkaner dıe sıch ZUuU Chrıstentum europäilscher Prägung bekannten
und dem ückgang der Anhänger der Ahnenrelıgıion Sorgtfältig ngefer-

Statistiken über Taufen, Kontfirmatıionen und Schul- und Kırchen-
besuche bıldeten wesentlichen Teıl Jjedes Missionarsberichtes an dıe
Zentrale.

In dıesem gelstigen Klıma stieß der nferne atrıkanısche Protest SCHCH dıe
Haltungen und Praktıken der Miıssıonare her au taube Ohren, wurde als
Hındernıis bel den Zivilisationsbemühungen abgelehnt und fand keine ernst-
hafte Betrachtung Als AaUS diesem ın Protest der Athıopıismus eNL-

stand löste C111C11 Sturm der Verurteijilung be1 den Miıssıonaren aus dıe
ihrerseılts dıe kausalen Zusammenhänge nıcht erkannten und sıch daraut
konzentrierten ausftführliche Beschreibungen über SC111 ntstehen und
Anwachsen anzufertigen und allen Einzelheiten dıe obskuren moralıschen
Praktıken SC1ILHCT Vertreter und proselytische Wırkung au dıe SCIL

langem etablıerten Missi:onskirchen schıldern Zwischen 1895 und 1910
wurde vielen Artıkeln die verschıiedenen Kırchenzeıtungen besonders

Christian ExpDress erschıenen dıe Meınung vertireien das Autftkommen
und Anwachsen des Athiopısmus bedeute dıe Fntartung des Christentums
und die Zerstörung der Miıssıionsarbeıit

Im Jahre 1904 beriefen cıe verschıedenen Missionskirchen dıe Südafrı-
ka 1E allgemeıne Konfterenz Johannesburg C111 dıe
Evangelisierungsprobleme hauptsächlich un dem Blickwinkel des autkom-
menden Athiıopısmus und sSCIHNECT Auswirkung auf dıe Miı1ıssıonsausweltung
diskutieren DIie unterschıiedlichen Standpunkte dıe CH Zeıt MI1S-
sionskreisen vertreten wurden sınd zusammengefaßt den Arbeıtspapıeren,
dıe ACOTTET und BRIDGMAN der Konterenz vorlegten Die Gedanken und
Empfehlungen dıe der Vorlage JACOTTETS enthalten sınd wurden
Rahmen des Stimulus;Response-Ansatzes konzıpilert ıe Lıteratur dieser
Kategorıe wırd Al anderer Stelle untersucht werden. An cdieser Stelle
verdient dıie Bridgman-Vorlage TIG Aufmerksamkeıt, denn ihre Argu-
mentatiıon bewegt sıch Rahmen des Impact--Westernization-Ansatzes.
Beıiıde Vorlagen legten den Grundstein für alle Missionarsschriuf-
ten

RIDGMAN Athıopismus 111e Zerstörung der Missi:onsarbeit
BRIDGMAN übernahm und entwickelte lediglich dıe eıisten der Standpunk-
dıe für cdie Missionspublıkationen dıe als Quellen benutzte charakter1-

stisch CIl

Die gesamte Argumentatıon beruhte auf der tief europälischen Denken
verwurzelten Grundannahme, der zufolge dıe unabhängıge Inıtiatıve unte
Afrıkanern 111e NEUEC Entwicklung darstellte die VO Christianısierungspro-
zeß Gang geESELZL worden WarT Dıe physısche und intellektuelle Haltung
der Atirıkaner habe sıch bıs dahın jahrhundertelang durch JENE Apathıe und
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Passıvıtät und ıN}  N Mangel FKigeninitiative ausgezeichnet, dıe ıhre UuLO-

chthone Kultur statısch gemacht habe Ihre Entwicklung VO der Barbareıl
ZU Zivilısation habe noch nıcht das Stadıum erreıcht, dem SIC selbst
wiırksamer W eıse dıe Verantwortung übernehmen könnten dıe mı1t der
Verkündung des FEvangelıums verbunden SC1I Daher SC1I dıe Bıldung VO

unabhängıgen Religionsgemeinschaften unftfer atrıkanıscher Leıtung und
ohne Kontrolle durch dıe Missıonare entweder e jJugendliche Rebellion

dıe Autoriıtät oder das Machwerk VO Agıtatoren dıe den Anstoß dazu
egeben hätten daß sıch keine wirklıch ernstzunehmende Unzufriedenheit
ZuUu!r Kirchenspaltung weiterentwickelt habe

BRIDGMANS Darstellung der Aktıvıtäiten der verschiedenen unabhängıgen
Organısationen unterstreicht dreı Hauptvorwürfe, dıe dıe Miıssıonare
den Athıopısmus erhoben Zum ersten unterwandere und spalte
ungebührlicher Weise dıe Missionsarbeit dıe VO anderen Gemeinden 1115

Leben erufen und über Jahrzehnte hınweg ausgebaut worden SCI indem
CISCHECNHN Instıtutionen der unmıttelbaren Nachbarschaft der se1ıt

langem bestehenden Kırchen errichte Zum zweıten „nıedrige
Moralvorstellungen autf indem Leute als Miıtglieder aufnehme, dıe VOIN

Missionskiırchen bestraft Oder exkommunıitzıliert worden und indem
Leute Priestern weıhe, dıe „moralısch und intellektuell untauglıch”
Zum drıtten schüre cıe Weıißen gerichtete Ressentiments und
SOM ZuUu! Intensivierung des Rassenantagonismus be1 der bereıits das Kenn-
zeichen der südafrıkanıschen Gesellschaftt Diese dıe Weıißen
gerichteten Ressentiments würden verstärkt durch dıe Agıtation der Afro-
Amerıkaner, dıe ıhre ı den Südstaaten gesammelten Erfahrungen und iıhre
Einstellungen au üdafrıka übertrügen. Aus der obıgen Bewertung der
Unabhängigkeitsbewegung ZO dıe Schlußfolgerung, der Athiopismus
stelle 1116 Entartung des Christentums dar

DIiese Bewertung der kreatıven und organisatorischen Fähigkeıten der
Afrıkaner wurde Zu FEckstein der Kontroverse über dıe Rolle des Afrıka-
DNEeTS be1 der Anwendung christliıcher Prinzıplen auf sozı1ale Verhältnisse Er
bringt 111e Missionskreisen allgemeın vorherrschende Besorgni1s z
Ausdruck nach der dıe Rassenbeziehungen 111 schwlieriges soziopolıtisches
Problem darstellten das Sudafrıka milıtärischen Auseinandersetzungen

führen drohte nter diesen Bedingungen bestand 11 Teıl der Verkün-
dung des chrıistlıchen Evangelısmus der Verbreitung der Heıiılsliehre VO

Frıeden und Nächstenliebe Dıe Miıssıonare behielten das Führungsmonopo!
be1 der Anwendung christlicher Prinzıplen autf dıe afrıkanıschen sozıalen
Verhältnıisse und damıt be1l der Bıldung afrıkanıscher religıös-polıtischer
Standpunkte Dıiese soziopolıtische Rıchtung, dıe dıe Friedensinitiative der
Mıssıonare verlauten würde, klıngt BRIDGMANS Verurteiulung der Füh-
runNng des Miıssıonars OSEPH OOTH bel Entwicklungsprojekt Der Plan
VO BOOTH sah VOTL, dıe Afrıkaner 1n „Aktiengesellschaft OTSanıs1e-
F dıe hre ökonomische, bildungsmäßige und polıtısche Lage verbessern
könnte.

Diıe Plenumsdıskussion dıe darauf folgte und dıe Resolution dıe VO der
Konterenz verabschiedet wurde, ZEIBEN daß dıe Mehrheit der anwesenden
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Miıssıionare dıe Ansıchten BRIDGMANS teilte. Ferner wurde behauptet, dıe
bewegende Kraft des Äthiopisrhus sEe1 nıcht sehr dıe Bekehrung der
Afrıkaner, als vielmehr „das Verdrängen des weıßen Mannes und dıe Über-
nahme der Führung durch dıe FEiınheimischen uch dıe der Öökonomischen
und polıtıschen Führung Dıie D}skussion  SS  i endete mıiıt der Ernennung
Korrespondenzsekretärs, dessen Aufgabe SCIT] sollte, Informationen V

sammeln und koordinieren über den VO der Bewegung angerichteten
Schaden WIC dıe Anzahl der aufgenommenen un Priestern geweih-
ten Personen, die moralısch und intellektuell höchst untauglıch « 6

Zusammentassend ergıbt sıch Iso CIM bıpolares Schema, dessen Pol
das afrozentrische kulturelle System und dessen egenpo das eurozentrische
System bıldet DIie Errungenschaften der eurozentrischen Gesellschaft CIMn

alleinıger Ausdruck der göttliıchen Wahrheıt wohıingegen dıe der afrıkanı-
schen schöpferischen Tätigkeıt weıtestgehend außerhalb des göttlichen
Systems ägen Die Miıssionstätigkeit auf atrıkanıschem Boden biıldet CIM

Kontinuum, entlang dessen sıch das afrozentrische kulturelle System durch
dıe allmähliche Umwandlung des afrıkanıschen Lebens langsam dem Wır-
kungsbereich des göttlichen Systems annähert und schließlich dieses
1ntegr;ert wırd Die europäischen Abgesandten der göttlıchen Ordnung
sollen weıterhın das Monopo|l be1i der Normftestlegung für dıeses göttliche
System und be1l der Anpassung des afrıkanıschen kulturellen Lebens
diesen Normen besiıtzen S1e sollen ebentalls weıterhın das Recht haben
bestiımmen, welche 11C  en eingetretenen afrıkanıschen Mıtglieder bereıits dıe
notwendıge moralısche und Reıte erlangt hatten un der
Führung der Mıssıonare an der TIranstormatıon der relıgıösen Perıpherie
mıtwirken können In solch perfektionistischen Schema kann
ledigliıch das „PTIMI101VE und „heidnische Wesen als Erklärung für dıe
afrıkanısche Unzufriedenheit herangezogen werden.

Dieses ethnozentrische Schema bıldet 1NE einleuchtende Grundlage für
dıe Erklärung des Ursprungs der Missıonsvorwürte dıe afrıkanısche
Unabhängigkeıitsbewegung. Jede afrıkanısche Neuinterpretation der chriıstlı-
hen Glaubenslehre dıe sıch afrıkanıschen Bedürtfnissen Orlı1entiert muß
notwendiıgerweılse 1NEC FEntartung SCI1M1 und deshalb dıe Zerstörung der
Missionsarbeit bedeuten Die Tatsache daß dıe Afrıkaner sıch
11106 intensive Interpretation der chriıstlıchen Prinzıplen und deren Harmonti-
SICeTUNGS mıL den konkreten Bedingungen des afrıkanıschen Lebens un dem
Kolonıialısmus bemüht haben und daß S1C auf diese Art und Welılse das
Christentum konsolıdierten indem S1C das Evangeliıum den Afrıkanern
ihrer CISCHCH Sıtuation sprechen heßen daß S16 Grunde SC dıe
Missıionsarbeit her vertikal als horıizontal auswel  en paßte 1E das
Denkschema des Westernization Konzepts

Zum Beıspiel beruhten dıe Z weife] der Mıssıonare den moralıschen
Normen der unabhängıgen Kırchen alleın auf der Tatsache, daß diese
Kirchen den relevanten afrıkanıschen autochthonen Weltanschauungen

ehrenvollen Platz ihrem Glauben und Rıtual iInraumten Dıes
bestätigt C111 Blıck auf dıe Mıssionsberichte, AUS denen hervorgeht daß 1116
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größere Anzahl VO bestraften Mitgliedern, dıe ine Rolle iın den Anscfiuldi-
gunsch CSCH niedriger Moralvorstellungen spielten, Verordnungen
‚und Gesetze verstoßen hatten, die afriıkanısche Bräuche, afrıkanıschen (5lau-
ben und afrıkanısches Rıtual verboten.

Die Oommentare über „Rassısmus“ beruhten nıcht sehr auf irgendeiner
konkreten afrıkanıschen Tätigkeıt Weiıße, sondern hauptsächlic auf
der afrıkanıschen Krıtık den hemmenden Auswirkungen der Missıons-
und Kolonialpolitik und der daraus folgenden afrıkanıschen Organisatıon
und Tätigkeıt außerhalb des Kontrollbereichs der eißen.

Der Friedensplan, den RIDGMAN vorlegte, verharrt au Nau den relig1ös-
polıtıschen Standpunkten, dıe der reh- und Angelpunkt der afrıkanıschen
Unzufriedenheıt mıt der Miıssıon In ıhrer Prioritätenskala hatten dıe
Afrıkaner immer daraut bestanden, daß dıie Verbesserung ıhrer öko_nomi-
schen, bildungsmäßıigen und polıtischen Lage dıe condıtıio siıne Qqua NO eiıner
friedlichen Koexı1istenz der Rassen sel. Demgegenüber vertraten dıe Kolon1-
sten und ihre Regierungen dıe Auffassung, der Friede hänge VO der
strukturellen Eliıminierung der afrıkanıschen Konkurrenz In den wirtschaftlı-
hen und politischen Lebensbereichen ab Diese strukturelle Elıminierung,

ıhr Vorschlag, könne durch eın Rechtssystem erreicht werden, das

getrenntes Bıldungswesen, Rassenschranken Arbeitsplatz und exklusives
weıißes Wahlrecht festschreıbe. Diese Methoden scheinen darauf hinzudeu-
ten, daß dıe Entschlossenheıt der Kolonisten, ıhre eigenen Interessen urch-
ZuUuSsSetz! dıe Grundlage für den weıißen Rassısmus bıldete, der sıch später Z
einem domini:erenden Faktor der Sozialordnung und dem Hauptgegenstand
afrıkanıscher Reflexion entwickelte.®

Angesichts eines solchen Interessenwiderspruchs brachte daher der VO

BRIDGMAN vorgeschlagene und VO einer großen Anzahl VO Missionsgesell-
schaften verfolgte Kurs die Afrıkaner allmählich dahın, Missıonare mıt
Kolonisten gleichzusetzen. Bezeichnenderwelse gab O‘ BRIDGMAN Z daß
die äthiopıische etonung der Rassentrennung ZU Teıl ıne Reaktıion der
Afrıkaner auf die „unfreundliche, fast feindselige Haltung des Kolonisten“?
sel. Aber verfolgte diesen Gedankengang nıe bıs seinen logischen
Schlußfolgerungen und ertorschte deshalb nıe den wahren Grund der
afrıkanıschen Unzufriedenheıit mıt der Mıssıon un dem Kolonialısmus und
der afrıkanıschen Zurückweisung der Zivilisationstheorie.

C) Entwicklung der missionarıschen Meinupg Kesichthch der dreı ursprung-
lıchen erwürfe
Es tıel den Missıionaren nıcht leicht, eınen usweg aus der alten Sackgassla
finden, denn dıe Forschungsziele, dıe dıe Westernization-Konzeption

festlegte, erschwerten das Aufdecken der wahren Beweggründe des Athio-
pIsmus. Zu dıiıesem Zeitpunkt und noch viele a  Fe danach schenkten die
Miıssıonare den internen Vorgängen der unabhängıgen Kırchen wenig oder
Sar keine Beachtung. Statt dessen konzentrierte sıch iıhr Interesse tast
ausschließlich auf deren Entwicklyngsgeschichte‚ weıl diese eınen dırekten
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ezug dem „Schaden“ aufwıes, den der Athiopismus „den Missionsstatio-
D zufügte”.

Diıe eıiıtere Entwicklung der Missıonsliteratur ZEIgT, daß dıe Vorwürtfe
bezüglıch „Nıedriger Moral“ und „Rassısmus“ langsam Al Überzeugungskraft

11 TE Faktorenverloren, bıs siC schlıeßlich galız fallengelassen wurden.
scheinen beı dieser Entwicklung 1116 Rolle gespielt ‘haben. Erstens: Der
polıtısche ökonomische und rechtliıche Druck den das Kolonialsystem
Interaktıon mIı dem Miıssıonssystem ausübte hatte viele äthiopische Organı-
Satıonen WIC dıe MEC SCZWUNSCIH, iıhre ursprünglıchen Programme aufzu-
geben und sıch au Wohltätigkeitsarbeıt Rahmen der Legalıtät
beschränken Zweıtens Der polıtısche Druck und dıe sıch verschlechternde
wirtschaftlıche Lage des afrıkanıschen Proletarıats das den ständıg
schrumpfenden Reservaten keine Existenzgrundlage mehr besaß gaben
C1I11CI1I1 Anstoß Zu Anwachsen VO zionıstischen Kırchen Dieser Teıl der
unabhängıgen Kırchen zeichnete sıch durch dıe Jenseıtsorientierung und die
Konzentration aut relıg1öse Heılung Adus Weder ihrer Lehre noch der
Praxıs rıffen SIC dıe soz1i0ökonomiıschen und soziopolıtischen Strukturen
dıe dem verstärkten Auftreten VO psychischen Störungen beıtrugen dıe
S1C heılen haltfen T1  ens Dıe wachsenden Kenntnisse über Afrıkanısche
Unabhängiıge Kirchen dıe hauptsächlıch durch dıe Natıve Churches Com-
IL11SS10171 VO 1925 ermöglıcht wurden, und dıe Forschungen VO Wiıssen-
schaftlern WIC MQOTSI/MKELE ® und SUNDKLER * führten C111T Verschie-
bung des Forschungsinteresses auftf dıe Kausalıtätsprobleme hın

Dennoch blieb dıe Frage weıterhın umstrıtten, ob das Ergebnis der
afrıkanıschen Neuinterpretation des Christentums C111 Platz ı göttliıchen
System verdiene oder ob außerhalb desselben lıege und ıhm zuwıderlaufe
DIie Jeweılhgen Standpunkte bıldeten EeINETSEILS bıs ZUu heutigen Tage den
Nährboden der Impact Westerniızation Lıteratur, andererseıts stärkten S1C

dıe Posıtion des Contention Creativity-Ansatzes

UNDKLER /Zi10nısmus und dıe FEntartung des Christentums als CII

FEKrgebnıis VO Synkretismus un Deifikation

Dıie nächste wichtige Publıkatıon AauSs Mıssiıonskreisen, dıe Reihe VO

Westernizatıion-Flementen enthielt, WaLr der Klassıker SUNDKLERS!>.
Er wıdmete Studien fast ausschließlich den zionıstischen Kırchen und

vertrat dıe These ıhr Hauptcharakteristikum SC1I der Synkretismus
hre Rıten und Glaubensvorstellungen stellten Mischung aus christlıchen
Elementen mMI1 Elementen AUuSs dem autochthonen atrıkanıschen politischen
System, der Religion und Magıe dar Das Urteıl, das über das Ergebnıis der
afrıkanıschen Neuinterpretation des Christentums tällt, wird ıiM SC111CIHN häu-
f1g zitierten Satz zusammengefaßt:

Dıe synkretistische Sekte wırd der Brücke über dıe dıe Afrıkaner dem
Heidentum wıeder zugeführt werden eın Gesichtspunkt der den TNsS der

“lLage verdeutlicht
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Aus diesem Grund WarTr dıe Unabhädgigkeitsbewegur%ä‚ c hesandere der
Zionısmus, für ıhn, wWw1e schon für viele Missıonare vor ıhm, ıne Entartung
des Christentums.

Er baute das Entartungsthema in der zweıten Auflage-noch weıter aus,
ındem ıne drıtte KategorIie der ursprünglıchen dıchotomen Klassıfikatiıon
der unabhängıgen Kırchen hinzufügte. Diese umtaßte den messianıschen
Kırchentypus, dem unterstellt wurde, habe seine weltlıchen Führer ın den
Stand ottes oder Christı erhoben.

Daher blıeben dıe zionistischen Kırchen w1ıe uch dıe SOgCIIB.HI][CI] Heiden
iıne Zielscheibe der relig1iösen Westernization-Bestrebungen. Diese Auftfas-
SuNng widersprach der afrıkanıschen Konzeption VO Stellenwert der utLO-

chthonen Kultur ın der Auseinandersetzung mıiıt dem eurozentrischen kultur-
ellen System. Die Afrıkaner vertraten dıe Meınung, daß ıhre Kultur ihnen
VO ott geschenkt wurde und daß S1C einen wichtigen Platz ın ihrem Leben
als Christen innehatte.

SUNDKLER erkannte ohl dıe kausale Bedeutung solcher so7z10Öökonomıti-
scher und soziopolıtischer Faktoren w1e Rassenschranken, Jobreservatıon
und Landfrage be1 der Entwicklung der Unabhängigkeıtsbewegung
Dennoch ging w1e BRIDGMAN und viele andere Mıssıonsautoren auch, der
Frage nıe weiılt nach, daß einen konsequenten Zusammenhang zwıischen
ÄAthiopismus/Zionismus einerseıts und den inhärenten Merkmalen der beste-
henden Gesellschaftsordnung andererseıts herstellte. Statt dessen beschränk-

uch SCh au dıe religıösen Phänomene und ergriff damıt Partei für
ine scharte rennung zwıschen relig1ösen und gesellschaftlichen Bedingun-
SCH

eıtere Forschungsarbeıt überzeugte UNDKLER nach und nach VO WIS-
senschattlıchen Wert des Contention-Creativıty-Ansatzes be1 der Analyse
und Interpretation dessen, Was wesentliches afrıkanısches relig1öses Leben
ist.  1 Als dıe Ergebnisse dieser weıteren Forschungen veröffentlichte, hatte

alle seine Impact-Westernization-Positionen aufgegeben.“ Diıeses Buch
wırd 1m Rahmen der Contention-Creativıty-Literatur einer SENAUCH Betrach-
tung unterzogen.

OQOoSTHUIZEN: „Mess1ianısche Bewegungen” eın Ausdruck VO

Synkretismus und Post-Christentum
Der konservatıvste Vertreter der Entartungstheorie wurde OOSTHUIZEN,

der behauptet, dıe unabhängıgen Kirchen selen ZU großen Teıl nıcht
christlich. In seinem uch „Post-Christianıty In Afrıca“ vertritt den
Standpunkt, daß „viele den Weg zurück Zu Natıvıismus sehr erleich-

Sıe sınd weder christlich noch tradıtionell, sondern eın Synkretismus
VO beıdem, und deshalb ıne 1EUEC Religion" „Post-Christentum“.*  9 Densel-
ben Standpunkt entwickelt ın seiner Analyse der Shembe-Kirchenlieder.
Indem VO den Kategorien ausgeht, dıe UNDKLER im Zusammenhang mıt
dem messianıschen Kiırchentypus entwickelte, gelang der Schlußfolge-
rungs, dıe Gesänge selen eın deutlicher Beweıls für dıe Erhöhung des Shembe
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111 den Stand Gottes oder Christiı. Diese unterstellte Abweichung christl-
hen PrinzıplJen bezeichnet bestentalls als nıchtchristlich schlımmstentalls
als antıchristlich.

Die Methode, be1i der dıe ı11 unabhängıgen Kırchen CSUNSCHECH Kırchen-
heder untersucht werden Aussagen über den chriıstliıchen Charakter

solchen Kırche machen hat wahrscheinlich VO L URNER über-
NnommMen der unfer anderem Predigten Katechiısmen und Kırchenlieder
untersucht hatte 116 unabhängıgen Kırche ıhren Platz auf SC1I1T1EIN

Kontinuum VO Heıdentum Zu Christentum ZUZUWEISCN Diese Metho-
de der theologischen Analyse führte, WIC Fernande7z und artın recht
herausstellen Z Konzentratıion auf das geistliıche Leben und dıe
Textschöpfungen der Elıte innerhalb der unabhängigen Kırchen Es gıbt
Nıg Eewelse für 1N€ teilnehmende Beobachtung des Lebens der Anhän-
gCcr deren Umsetzung der PrinzıplJen den Dokumenten und Jlexten
iıhr täglıches und wesentlich atrozentrisches kulturelles Leben testzustellen
Der Ansatz beruht daher zume1ıst auf den eurozentrischen Maßstäben für das
Christentum, die intellektuell CIM Textmaterıal angelegt wurden ohne
Bestätigung der Interpretationen und Schlußfolgerungen durch Beweılsmate-
1al AUS dem Leben der Mitgliıeder Der CINZISC Unterschıiıed zwıschen
TL URNER un (JOSTHUIZEN besteht darın, daß | URNER WCNISCI konservatıv
oder dogmatisch he1ı der Anwendung der Maßstäbe und der Eınstufung der
Kırchen auf dem Kontinuum VOTS1INS Seine Methode scheıint vielen CUTFODaAIl-
schen Kırchengremien gefallen, wenn Ild dıe Tatsache Rechnung
stellt daß als Berater des WCC be1l der Beurteijulung VO Aufnahmeanträ-
DCNH durch Afrıkanısche Una  ängıge Kırchen 1ST

SUNDKLER der Vater der Deifikationstheorie hat seıther
Meınung revıdıert und (JOSTHUIZEN zwanzxgsemgen Analyse
autschlußreichen Krıtık unterzogen ufgrun SC111C5 besseren Hıntergrund-
1556115 über das Leben der Shembe Gemeinde analysıert dıeselben Gesän-
SC sehr überzeugend und verwirtt LOLO dıe VO QOoSTHUIZEN CZOSCNCNH
Schlußtolgerungen 23 SUNDKLERS Gesinnungswande! verstärkte Ableh-
NUung des Objektiviıtätsbegriffs der Wiıssenschaft

BEYERHAUS Natıvıistische Bewegungen 111e Zielscheibe für Miıssıons-
bemühungen
Dıe Entartungstheorie 111 bezug auf dıe zionıstischen oder SOoOgenNnannten

messianıschen Kırchen hat BEYERHAUS SCII11CII zweıten eiıfrıgen Vertfechter
gefunden BEYERHAUS der 1965 Zu Gründungsdirektor des Miıssiologischen
Instituts Lutheran T’heologiıcal College Mapumulo wurde, 1SL C111

Befürworter des theologischen Analyseverfahrens und der Deitikations- und
Degenerationsschlußfolgerungen VO QOosSTHUIZEN Er betont dıe otwendiıg-
keıit, innerhalb der Afrıkanıiıschen Unabhängigen Kırchen zwıschen denjen1-
gCn dıe den Namen Kırchen verdienen un denjenıgen dıe eintach 11U

synkretistische neo-heidnische Oder post-christliche Bewegungen sınd
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Anterscheiden Seine Klassifikätion siıecht dreı Hauptgruppen Vo a) separatı-
stiısche Kırchen, christliche Sekten und C) nativistische ewegungen. Dıe
nativistiıschen ewegungen, dıe sıch seiner Meınung nach VOIMN tradıtionellen
Christentum entternt haben, untergliedert noch einmal In messianısche
Gruppen und ziıonıstische Gruppen.“

Seine Entrüstung über dıe afrıkanısche schöpferische Anpaséung christlı-
her Prinzıplen cdıe sozlalen Bedingungen 1m Apartheıidsystem außert sıch
in seiner bedingungslosen Verurteilung VO Leuten wIıie VA  Z WYK, der In allen

unabhängıgen Kırchen ıne Weiterentwicklung des Christentums sıeht, OS
ın jenen, dıe für Beyerhaus „post-christlich" sind.?®

Er verurteiılt alle Versuche der alteren Kırchen, einen Dialog und ıne
Einheitsfront mıt den „natıviıstıschen Bewegungen" herzustellen als Resigna-
tiıon VOT der göttlichen Pflicht zu Christianısıierung der Heiden.?*’ Die VO

ıhm vorgeschlagene Lösung dıeser Probleme des Christentums auf afrıkanı-
schem Boden ist direkte Missionsarbeit.*®

Der Bewelıs, den anführt, dıe Deifikationsthese bezüglıch des
Shembe Zu erhärten, schlägt als Bumerang aut seine Grundpositionen
zurück. Sundkler hat seıther Material vorgelegt, das g einer unterschiedli-
hen Interpretation seiner zıtlierten Bemerkung über eınen (sott mıiıt Händen
und Füßen zwıingt. Wenn eın Shembe dıe Bibel AUS der Warte einer
afrıkanıschen sozi0ökonomischen Marginalıtät interpretiert, ein Status, 111

dem dıe Mehrheit seiıner Anhänger durch das Apartheıidsystem gehalten
werden, wird er jenen Teılen ıne größere Bedeutung beimessen, in denen
(sott als jemand beschrieben wırd, der sıch cdıe menschlichen Sozlalpro-
bleme sorgt, der (Gott also, der ıch mıiıt seinem olk identifizıert und mıt ıhm
leidet. Diıies ıst in der 1Jat ine Auslegung des Oottes der Bıbel, dıe der typisch
afrıkanıschen Vorstellungswelt entspricht un dıe ın krassem Gegensatz steht

dem indıfferenten und weıt enttfernten (sott der Missıonare, der sıch über
dıe afrıkanıschen sozlalen Bedingungen un der Apartheıd ausschweigt.
Diıie Grundlage dieses Denkens bıldet der Glaube daran, daß einige Vortah-
IX x  — weıiterleben, täglıch mıiıt iıhren Nachkommen kommunizlieren und ıhnen
dadurch be1 der Bewältigung ıhrer alltäglıchen Daseinsprobleme helten. Der
Shembe sucht ın der biblischen Lehre ıne ideologische Rechtfertigung für
cdıe Mobilısierung seiıner Anhänger für landwirtschaftliıche Projekte und für
den afrıkanıschen religiös-politischen Protes[29

Diıe Predigt eines Shembe-Propheten, dıe BEYERHAUS 1im Oktober 1965
hörte und aufzeichnete, enthält eın interessantes Amalgamat 4AaUS biıblıschen
Gottesvorstellungen und der afriıkanıschen Weltanschauung über dıe Geister
der Vorfahren. Der Prophet verknüpft seine Gedanken mıt einer Verurtel-
lung der Rolle des europäischen Kolonialısmus be1ı der Zerstörung der
ökonomischen, polıtıschen und sozialen Strukturen der autochthonen Zulu-
Gesellschaft. Er greift dıe ohn- und dıe Berufs-/Rassenschranken d dıe
der einseıtigen und ungerechten Akkumulatıon Reichtümern in Händen
der FEuropäer geführt haben, dıe konsequenterwelse NUun dıe sozlalen Rassen-
schranken dıe verarmten Zulus errichtet haben Dies hält für
unvereınbar miıt dem göttlichen Geist Er sıecht dıe Lösung der sozlalen
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Probleme der Zulus In der Suche und nbetung eines Zülußones, der als
einzıger ıIn einer rassıstiıschen Gesellschaft mit der Sache der Zulus sympathı-
sieren könne.

Diese Betrachtungsweilse entstamm dem tradıtionellen Zulu-Glauben,
wonach Mvelingang! (Gott) nachdem dıe Menschen erschaffen hatte,
diesen and und ıch gab, Was dıe Grundlage iıhrer wirtschaftftlıchen FExistenz
bılden sollte. Dieser Gott, der sıch in wesentlichen Punkten nıcht VO

bıblıschen (Gott unterscheıldet, annn ihnen auch In dem System, cdas S1E ıhres
Landes und Vıehs beraubt hat, be1 der Lösung ihrer wirtschaftlıchen Proble-

Zzu Hılte eılen. Die Geilister der Vorfahren, dıe Nnie dem olk leben und
deren Leiıden teılen, symbolisıeren den Zulu-Christus, der für se1ın olk als
Vermiuttler beım Zulu-Gott eintritt. Dergestalt sınd Zulu-Christus und Zulu-
Ott ber 1U insofern, als S1E sıch dıe soz10ökonomiıschen Probleme der
Zulus kümmern un konkrete Schritte deren Bewältigung unternehmen.
Der Shembe hılft durch seine relig1öse Heılung und dıe Mobilısierung VO

Menschen für dıe Prinzıplen des Fleißes und der Sparsamkeiıt, dıe sıch ın
wirtschaftliıcher Besserstellung nıederschlagen, dıe Bürde seiner Anhänger
Z erleichtern und ertfüllt dadurch (sottes Werk Er Ist (SOtt 1Im figurativen
Sinne, denn handelt, w1ıe Christus autf Erden gehandelt hat und W IC (Gott
handeln würde.?!

Die gesamte 'These 1ıst ıne ernsthafte Anklage das Miıssıons-
chrıistentum, das sıch angesichts des Kolonıialısmus auf eschatologısche Aus-
WCSC berief und das ıld eınes (GSottes und eiınes Christus entwarft, der sıch nıEe
für dıe ökonomıiıschen, soz.ıalen und polıtıschen Angelegenheıten seiıner
Gläubigen interessiert. Dies mußte angesichts der bestehenden europäilschen
Privilegien notwendiıgerweilse dıe Zulus dazu veranlassen, daß s1€, WenNn S1E ın
der Bıbel VO der Natur und dem Ziele Gottes lasen, das Zerrbild eınes
Gottes verdammten, das iıhnen dıe Miıssıonare zeigten, und den (Gott
suchen, der Anteıl ıhrer sozlalen Lage nahm Diıe logische Konsequenz
wäare dann falls Srn Gott g1bt, der sıch ausschließlich für.das ökonomı1-
sche, sozı1ale und polıtısche Leben der wohlhabenden Kuropäer interessiert,
einen weıßen (Gott also, dann muß uch einen Gott geben, der sıch das
Wohlergehen der Zulus SOTgL, einen Zulu-Gott

Diıeses Thema, das hier ın NSCH ethnıschen Kategorien umriıssen wurde,
nahm natıonale Dımensionen nachdem der afrıkanısche Nationalısmus
einmal Fuß gefaßt hatte Und gerade dieser Aspekt der Unabhängigkeıtsbe-
WECSUNG scheıint iıne einleuchtendere Erklärungsgrundlage für den christlı-
chen Charakter der Afrıkanıschen Unabhängıigen Kırchen Im Kontext der
Apartheidgesellschaft 1efern. Er steht in diametralem Gegensatz der
iındırekten Unterstützung der kolonıialen Machtstrukturen, cdıe dıe Mıssıona-

1m allgemeinen gewährten, indem S1IE über dıe hemmenden Auswirkungen
dieser Strukturen auf das afrıkanısche sozlale Leben schwıegen, während S1e
dıe afrıkanıschen Versuche, ine Theologıe der Befreiung herauszukristallı-
sieren‚ verurteilten.
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g Afrıkanısche natıonale Unabhängigkeıt und dıe Modifizierung der Entar-
tungstheorie: Diıe W CC-Konsultatıon, Kıtwe, 1962

Der wichtigste Faktor Del der Weiterentwicklung der Missionslıteratur
über unabhängıge Kırchen nach SUNDKLER Wal der afrıkanısche amp für
dıe polıtısche Unabhängigkeıt VO Kolonialısmus In diesem Kampf spielten
dre!l Geıistesströmungen 111e dominante Rolle und heferten 1116 ıdeologısche
Rechtfertigung für dıe afrıkanısche Herausforderung des Kolonialsystems
Es cdıes der afrıkanısche Nationalısmus der Islam und der Marxı1ısmus-
Leniniısmus Alle drei enthielten WEln uch unterschiedlichem Ausmaße

antagonistische Flemente gegenüber dem eurozentrischen Christentum
Die Miıssıonare, cdıe Zeugen des afrıkanıschen polıtıschen Kampfes wurden
und hörten, WIC dıe nationalıstiıschen Führer otften und unverblümt dıe
eurozentrische Kırche und ihre Funktion Kolonialısmus verurteilten
wurden VO banger Sorge dıe Zukunft des Christentums
unabhängıgen Afrıka ergriffen Dıieses Bangen außerte sıch der Neube-
wertiung der Geschichte der Mıssıon Afrıka Das Ziel bestand darın dıe
Fehler der Vergangenheıt ä ergründen und SO Strategien für dıe
Verankerung des Chrıstentums afrıkanıschen Boden 7} entwickeln

Miıssıonsautoren WIC BÜHLMANN, FETHAM und ASTINGS, cdıe be1l der Suche
nach diesen Strategien dıe führende Rolle spielten JaTeCeIl beeindruckt VO

dem Anwachsen der unabhängıgen Kırchen Diese Beobachtung führte S1C

der Erkenntniıs daß das Christentum 111 Afrıka 1U dann wıiırksam SC11H könne
dıe Kırche den ökonomischen, sozlalen, polıtischen und geistigen

Bedürfnissen der Kolonisierten Rechnung Da 51 uch erkannten daß
dıe Afifrıkaner besser der Lage JaTell ihre CISCHCH Bedürtfnisse ä

definıeren empfahlen SIC dıe Afrıkanısıerung der Kırchenführung Diese
böte dem afrıkanıschen Denken mehr Spielraum bel der Anpassung der
christliıchen FPrinzıplen dıe sozialen Bedingungen S1e ermöglıche Iso den
Autbau afrozentrischen Christentums der ausschlaggebende Grund
weshalb dıe unabhängıgen Kırchen erfolgreicher dıe Herzen der Afrıkaner
eroberten Dıe Chancen für Sıeg Kampf Materı1alısmus, Islam
und afrıkanıschen Natıonalısmus und für dıe Kontrolle unabhängı-
gCnhH Afrıka sahen S1IC der Eınheıit der Christenheıiıt All diese
Erkenntnisse zeigtien 111 Rıchtung auf C111 Dıalog mıt den unabhängıgen
Kırchen und deren Untersuchung Das Kessort für Missiıonsstudien
des WCC nahm dıe Herausforderung sehr schnell Im eptember 962
1ef CN Konsultatıonen Mindolo Fcumenical Centre 11 ıtwe, Sambıa
auf WO dıe Beziehungen zwıschen den „etablıerten und den unabhängıgen
Kırchen IICU bestimmt wurden

Zwanzıg der fünfun  reißig Wissenschaftler, dıe daran teilnahmen, ecm

Afrıkaner, darunter uch CIN1ISC Führer der unabhängıgen Kırchen. Das
Leıtmotiv der Konsultatıon wurde definiert:

1st für dıe Zukunft des Christentums Afrıka VO großer
Bedeutung, daß dıe ‚tradıtionellen" Kırchen den konstruktivsten Weg suchen

“3Qund beschreıten, der S1C ihren getrennten Brüdern näherbringt.
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Demgemäß konzentrierte sıch dıe Dıskussion auf jene zentralen Themen
der Unabhängigkeıitsbewegung, dıe Kontroverse zwıschen der Miıs-
S1017 und den Afrıkanern geführt hatten Dazu gehörten Ahnenkult
relıg1öse Heilung,“* Wahrsagungspraktiken” und Polygamıe Diıe Frklä-
rung, dıe dıe Ergebnisse der Dıskussion zusammentaßt 1116 erhebliche
Verschiebung VO den tradıtionellen Miıssıonspositionen Rıchtung au cdie
Unabhängıigkeitsbewegung auf Es ırd dıe Notwendigkeit betont die aftrıka-
nıschen Weltanschauungen bel1 der Ausübung des Christentums ernstzuneh-
111C  —_ Den kreatıven Fähigkeıten der Afrıkaner wird CIn größerer Spielraum
be1 der Anpassung tradıtioneller Rıtuale die Jeweiligen sozlialen Bedingun-
SCH gewährt Ferner I1SL C111 starkes Verlangen erkennen, „Brücken der
Verständigung und Versöhnung durch ständıgen Dıalog, ooperatıon
chrıistliıchen Räten und Bibelunterricht Z schlagen Diıese Maßnahmen Z7u

Förderung der Einheıt sollten auf der Basıs VO Unabhängigkeıt und CN-
Respekt durchgeführt werden.?

Der Plan, der dıe theologische und biıbliısche Unterweisung der unabhängı-
SCH Führer unfe der Leitung der „älteren Kırchen“ vorsah, deutet jedoch
darauf hın, daß der Erkenntnis der Notwendigkeıt, daß das christliıche
Evangelıum jedem Menschen dort sprechen mul, sıch befindet“,
nıcht alle unabhängıgen Kırchen als christlıch anerkannt wurden. Die KOon-
sultatıon wurde beherrscht VO der Klassıfikation un Nomenklatur, cdıe
I{ URNER vorgeschlagen hatte und dıe e1IMN typologisches Kkontinuum VO

Neo-Heidentum Zzu Christentum autfstellten entlang dessen afrıkanısche
Religionsgemeinschaften eingestuft werden konnten Diıie relıgı1ösen Katego-

der zionıstischen und Aladura-Kırchen wurden darauf näher den Pol
des „Neo-Heıdentums herangerückt wWwAas die Erinnerung SUNDKLERS
Brücke Y arın © —— zurück ZUuU Heidentum wachrulft In diesem Zusammenhang

WAaTliT C dıe Bıbelunterweisung das Mıttel diese Kırchen entlang des Konti1-
uu Rıchtung aut das verschıeben, Was der Konsensus, der durch
Dıialog und Aktionseinheit zustande gekommen WAarTC«C, als chriıstlıch bezeich-
netie Mıt dieser Entscheidung WaT CIM wichtiger Aspekt des missionarischen
Westernnization--Standpunktes, das Monopo!|l der Miıssıonare bel der
Festsetzung der Normen für das Christentum modıfıziert worden ‚Nur dıe
apriorische Einstufung der Pfingstkiırchen dıe neo-heidnische Rubrık
VvVerTIiet noch dıe tradıtionellen Miıssıonspositionen

aten besonders AUS Südafrıka, dem and mıt den elıisten zionıstiıschen
Kırchen ZCISCH daß diese Kırchen ihre Mitglieder zume1ılst AUS den 11U

halbalphabetisierten und ATINECTEINMN Schıichten der afrıkanıschen Bevölkerung
rekrutieren In bezug auf dıe Industrialisiıerung und Urbanisierung un
dem eurozentrischen System stellen diese Leute das Problem and-
STUPpPC dar Ihre Relıgion spiegelt daher hre CISCNE Auslegung der christlı-
hen Prinzıplen wıder Auslegung, dıe ihrer afrıkanıschen Weltanschau-
ung und ihrem sozlalen Status als Randgruppe entspricht Wenn das Fvange-
lıum jedem Menschen dort sprechen muß sıch befindet WIC dıe
Konsultatıon ergab dann muß das Ergebnıis ihrer Neuinterpretation der
Bıbel chrıstliches Glaubensgut SC11M das Christentum afrıkanıschen
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Randgruppe Gegensatz Zu Chrıistentum der anderen sozialen Schichten
innerhalb der südafrıkanıschen Gesellschaft Fıne Anderung iıhrer Neuimter-
pretation müßte daher 111e Anderung ihrer soz10-ökonomischen Lage Zu

Voraussetzung haben, CIM Faktor, den dıe emseltlge Konzentration auf
metaphysische Phänomene ı unterbewertet. Es sıeht 1ı der Tat dU»>,
als habe dıe Konsultatiıon mıiıt iıhrem „Brückenschlag“ das Potential
Christentums, das den ökonomıiıschen und polıtischen Bedingungen der
frıkaner Rechnung nıcht ausgeschöpft

Dıie Konsultatıon seLztE WCI TIrends der Weıterentwicklung der Lıtera-
ur Afrıka allgemeınen und üdafrıka besonderen Gang Die
Aufnahme der Afrıkanıschen Unabhängıigen Kırchen den Dıalog un dıe
Aktionseinheıit z7u Bestimmung des Wesens afrıkanıschen Christen-
tums führte Verstärkung der Posıtionen des Stimulus-Response-
Ansatzes und der Contention Creativity-Standpunkte Da den sogenannten
messianıschen Bewegungen 110e gesonderte Klassıtıkatıon zuerkannt worden
WAar, bhlıieben dıe religıösen Kategorıen der zionıstischen und Aladura-
Kırchen der Hauptnährboden der Westernization These ihren verschıede-
11C  $ Ausprägungsgraden

Dıie Folgen VO Kıtwe das Missiologische Instıtut Mapumulo nd dıe
Entartungstheorie Südatftrıka

Dıieses Instıtut organmerte der Zeıt VO hıs 1965 C1M

Einführungsseminar, die Bedeutung der Afrıkanıschen Unabhängigen
Kırchen denen nach Zählung des Jahres 1960 schon WG der
atfrıkanıschen Bevölkerung angehörte, untersuchen und bewerten
Dıie Vorbereitung des Semiminars erfolgte Zusammenarbeıt mıiıt der CISA
dıe urz dıe Empfehlungen der Kıtwe WCC Konsultation dıe Tat
umgeseLZ hatte, indem i mi1t der i{ ,A 1116 Einheıitsfront
gebilde hatte mMiıtL dem Zweck der Errichtung Wohltfahrtsdienstes
den afrıkanıschen Städten und der Durchführung VO Biıbelunterricht für dıe
Führer dieser Kirchen. ®

Auft dem Podium saßen berühmte Forscher der Unabhängigkeitsbewe-
gung WI1IC QOSTHUIZEN, BEYERHAUS, BECKEN MARTIN, HÄSELBARTH und VA  S
WYK Und der Verlauf wurde klar beherrscht durch dıe Deıifikations und dıe
Entartungs-theorien, deren prommenteste Vertreter OQOoSTHUIZEN BFVYER-
HAUS®*> und MARTIN?®

In Übereinstimmung miıt MAKHATINI dem afrıkanıschen Redner
des Seminars vertrat VA WYK als Wiıssenschaftler eindeutig
pOosSsılıven Standpunkt, der das Ergebnıis SCI1ICT Untersuchungen ZUuU Bedeu-
tung der unabhängıgen Kırchen für dıe Afrıkaner un den industriellen
und urbanen Bedingungen der Apartheid Südafrıka WaTl

Für die traditionellen Kırchen scheıint uch C1NEC Notwendigkeıt SC1I1]

diese Gruppen \ WEeIlL WIC möglıch als wahrhaftt christliche Entwicklungen
akzeptieren uch wenn S1E viele Irrtümer autfweısen OÖOSCH Es wırd sıch
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ber herausstellen daß SIC mehr wahre christliche Haltung besitzen als Man

oft beı diesen Gemeinschaften vermutet S1e können vielleicht den tradıt1o0-
nellen Kırchen und dem Christentum helfen die HAT öffnen durch dıe S1C

EILAUS tiıeter das eigentliche Leben des afrıkanıschen Volkes eindringen
“ 4}können

Dıie Tatsache da ß der VO Beyerhaus vorgeschlagene Weg der direkten
Miıssionsarbeit den sogenannten natıvıstiıschen Bewegungen 1U über
1116 „eingehende Studıe führen sollte der durch konzentrierte Feldfor-
schung dıe Glaubensvorstellungen und kultischen Handlungen untersucht
werden sollten enthielt allerdings wichtige Implikationen für dıe Weıterent-
wicklung der Lıteratur Mıt Hılfe der Theologiestudenten des Mapumulo
College dıe selber Afrıkaner wurde dıe teillnehmende Beobachtung
Afrıkanıscher Unabhängıger Kırchen begonnen Vertreter dieser Kırchen
nahmen anschließenden Semminaren und Beratungen te1ıl die VO der
SACC und dem Missiologischen Instıtut Organısıert wurden Dıies half
Miıssıionstorschern WIC BECKEN der VO BEYERHAUS dıe Leıtung des Miıssi0logi-
schen Instıtuts übernommen hatte dabe!1l sıch entschıeden dıe Entar-
tungshypothese Z wenden

wurde deutlich daß diese Bewegung 136 afrıkanısche Antwort auf
dıe bıblische Botschaft geben sucht Wır bekamen Zugang ihrer
Theologıe, dıe WECNISCT dogmatiıschen Aussagen besteht, als holıst1i-
schen Dıienst dieser Bewegung ‚SaNZCNH Menschen ı SCINECT Gesellschaftt‘.

Hıer WITd dıe befreiende Kraft des Kvangelıums spürbar,cie dıe Kırche
Afrıka VO der westlıchen Vormundschaft befreit un SIC 7U Partner ı

«der weltweıten Gemeinschaft der Kırchen macht
Durch teilnehmende Beobachtung und Forschung konvertierte MARTIN,

wurde einem Vollmitglied der Kımbangu Kırche und Krıtikerin
der theologischen Methode und der ExXxtITrem eurozentrischen und pOSIUVISU-
schen Werturteile on (JOSTHUIZEN S1e hıelt jedoch aln dem Kontinuum-
Prinzıp test und empfahl 1nNne intens1ıve ommunıkatıon mıiıt den Mitgliedern
der unabhängıgen Kırchen als sıchere Basıs für dıe Interpretation und
Einstufung ihres Glaubens und ihrer Praktiken

Westernization Tendenzen ın der ethnologıschen Laiteratur

a) Allgemeıne Darstellung der otıve dıe hınter dem Impact W esterniza-
LION Ansatz der Ethnologiıe stehen
Der Impact Westerniızation Ansatz CWahl) 111 ethnologıschen reisen

dadurch Bedeutung, daß bel Forschungsgebiet und -methode C111 Wechsel
VO der hıstorıschen Forschung ZUuU Analyse VO kulturellem Wande!l Statt-
fand Das Hauptanlıegen der historıschen Ethnologie mM1 ihrer detaillierten
Beschreibung des atrozentrischen kulturellen Lebens War die Frage SCWESCNH,
welchen Beıtrag dieses Materı1al ZU Verständnıis OIl Ursprung und Entwick-
lung der menschlichen Gesellschaft und Kultur eısten könnte Dıe Studıen
Zz7u Kulturwandel lenkten das Interesse auf dıe kulturellen Phänomene, dıe
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bel der Interaktıon VO afrozentrischem und eurozentrischem kulturellen
System auftauchen.

Dıese Entwicklung iınnerhalb der Ethnologıe wurde durch den Fünt-
Jahres Forschungsplan vorangetrieben der VO dem International Instıtu-

of Afrıcan Languages and Cultures mıf S1ıt7 London finanzıert wurde
Dieses Instıtut WarTr 1926 au Betreiben VO Miıssıonaren Verwaltungsbeam-
ten und Phılanthropen gegründet worden Ausdrückliches Ziel des Instıtuts
WarTr dıe Auswirkungen des Europäischen Anpralis auf dıe Afrıkaner
ertorschen und INa  —_ hofftte cdieses Wissen werde den Missionsgesellschaf-
tfen und Kolonijalregierungen ermöglıchen dıe SE  —_ Kontrolle und Regulıie-
rung des Kulturwandels notwendiıge Polıtik formul:eren und den
Fortbestand des Kolonıialismus sicherzustellen DIie otıve die hınter dem
Forschungsplan standen dıe Ziele, dıe festlegte, und der sozicokulturelle
Hıntergrund der Ethnologen die mıi1t der Durchführung beauftragt wurden,
sınd wahrscheinlich dıe tragenden Säulen des daraus hervorgegangenen
Ansatzes Durch cdıese Fntwicklung be1l Zielsetzung und Ansatz wurden cdıe
wıssenschaftliıchen Studıen der Ethnologie und dıe Interessen der Kolonninal-
verwaltung auf Dauer mıteinander verknüpftft

MALINOWSKI A{frıkanısche Unabhängıge Kırchen und dıe Suche nach
dem „SEMEINSAMECN Mal3“*

MALINOWSKI hat den Impact Westernıization Ansatz bezug aut U-

kulturellen Kontakt und Wandel bekanntgemacht Obwohl selbst das
ntstehen und Anwachsen der Unabhängıigkeitsbewegung und des afrıkanı-
schen Natıonalısmus nıcht untersucht hat verdienen C11N Vorstellungen
VO Kulturwandel MNSCTC Aufmerksamkeıt da IC Sspater anderen
funktionalıstischen Ethnologen deren Untersuchungen ZU afrıkanıschen
Unabhängigkeitsbewegung aufgegriffen und angewandt wurden.

MALINOWSKIS Ausgangspunkt und zugle1ic 111C Zusammenfassung SCIIECT

Standpunkte — WarLr dıe ethnozentrische 'T hese die besagt, „Kulturwandel“ SsC1

C111 Ergebnis des Zusammenpralls höheren aktıven Kultur mıiıt
eintacheren und passıveren kın kurzer Blıick au dıe Nomenklatur cie
der Beschreibung und Analyse verwendet verhıiılft U1185 besseren
Verständnıiıs sCINET Gedankenstruktur Dıe Miıssıonare, Verwaltungsbeamten
Kolonisten und Unternehmer wurden als die Haupterreger des ulturwan-

Was dıe Inıtiatıve des andels betrifftt dıedels angesehen; SIC

entscheıdenden Faktoren Folglich bılden bel SC 1L Deftfinıition der
Beweggründe des andels cdıe Gesamtheit der europäıischen Eınflüsse,
Interessen, Absıchten und Raubinstinkte C1INENMN wesentlichen Teiıl des
Studiums des afrıkanıschen Kulturwandels Im Rahmen dieser begriffli-
hen Kategorıien wurde dıe Kontaktsıtuation eIiNneEemM Prozeß dem sıch
11 einwirkende und empfangende Kultur Interaktıon betinden
Das autochthone kulturelle System bezeıiıchnet als „voreuropäisch“ oder als
Nullpunkt des Kontakts, der beım Studıium des andels keine oder 11U

SETINSE Beachtung verdiene DIie Tätigkeit des „Kontaktträgers SCI
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wesentlichen CIn „selektives Geben VO eurozentrischen Kulturelementen,
und das Ergebnıis dieses „Gebens CI dıe Verwestlichung der Welt Das
afrozentrische kulturelle System werde entsprechend SC1ITET Anpassungs-
trähıigkeit C111 Prozeß der Assımıiılation der Umformung und der
Verwandlung unterwortfen Das Endergebnıis dieses Prozesses SCI dıe drıtte

Kultur verwestlichten Afrıkas
In dıesem Konzept blieb für dıe afrıkanısche Response 1U CH1IS Platz als

Beweggrund beım soziokulturellen Wandlungsprozeß VO afrıkanı-
schen Kreatıvıtät 9ganz schweıgen Er gab P das Entstehen und
unerwarteter Kräfte und Faktoren afrıkanıschen Natıonalısmus,
das Entstehen autonomer afrıkanıscher Kırchen erschweren Darstellung,
Analyse und Polıtik“ Dıie Probleme der Darstellung und der Analyse
ergeben sıch AUS dem funktionalıstischen Kulturbegriff nach dem Kultur CIM

AUSSCWOSCNES System VO tunktional mıteinander verbundenen Teılen 1st
Da Malınowskı erkannte, daß „das Wesentliche be1l Kontaktinstitutionen
nıcht CIMn Gleichgewichtszustand, sondern Wandel m1L Kompromiß, Kon-

u57tlıkt oder Kooperation ISL, postulıerte als Endzıel der „Verwestli-
chung die Suche nach dem CMEINSAMEN Nenner“ Dıeses Konzept VO

„SCINCINSAMECN Nenner“ legt beım Zusammenspie]l VO afrıkanıschen und
europälschen Interessen und Absıchten dıe Betonung auf Kompromi1ß” und
Kooperation“ Die Festlegung modus vivendiı ZU  — Erreichung des

gewünschten „SCINCINSAMEN eNNers bıldeten dıe Probleme der Politik“
Da Iso das Wandlungskonzept des Westernization Ansatzes für dıe Afrı-

kaner ursprünglıch LIUT 1inNe PassıVec Rolle vorsah wurde schon bald nach
dem Aufkommen und Anwachsen dieser unerwarteten Kräfte dıe Berück-
sichtigung der afrıkanıschen Interessen Absıchten und Einflüsse ertorder-
ıch aut Malınowskı War dıe afrıkanısche Reaktion nıcht CIM OUO2Z10+-

polıtıscher Faktor SUul1l geNerTIS, dessen Exıiıstenz berechtigt WarTr und der
verdıiente, als der Beweggründe für Wandel studıert und analysıert

Z werden. Vielmehr War S1C der Ausdruck Fehlentwicklung un rechtter-
deshalb 1E funktionale Analyse der beobachtbaren atrozentrischen

kulturellen Phänomene mi1t dem 1e] Strategien für 1Ne kontlıktfreie
Verwestlichung Afrıkas entwıckeln für Kooperation der

Afrıkaner mi1t dem Kolonialsystem
Dadurch, daß MALINOWSKI be1 der Kontaktsıtuation [9)8! der Vorstellung

Gleichgewichts der VO „SECEMEINSAMEN Nenner überging, hat
siıch zentralen Punkt der funktionalıstischen Theorie und Methode VO

CINMISCH SC1INET Schüler und Kollegen entternt. Diıie VO ıhm spater vertretene

Meinung, ;demnach Wandel „der Zusammenprall ZWCICT Kulturen“ ISL, dıe
„schnelle un gewaltsame Iranstormatıion“ der aftfrıkanıschen Gesellschaften,
welche NUuUr mıiıt den gewaltsamen Veränderungen Revolution VOCI-

gleichbar 15L und ein Ccm porares Mıßverhältnis und konflıktträchti-
SCH Prozelß darstellt WAar 111e Herausforderung A dıe Adresse VO SCHAPFE-

und FORTES, nach deren Auffassung dıe Kontaktsıtuation 1n „integrales
Ganzes bildet das mıiıt den klassıschen funktionalistischen Methoden unter-
sucht werden kann Aber Berufung auf Westernization Vorstellun-
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gen, nach denen dıe „europäischen Einflüsse“ dıe „Haupttriebfeder“ und der
„domınıerende Faktor hınsıchtlich der Inıtiative und Planung“ darstellen und
au deren Grundlage diese Annahmen verwerten wollte, ıst nıcht überzeu-
gend Logisch akzeptabel klingt 11U. seine Aussage, daß Rassenschranken,
Klassenunterscheidungen und sprachliche und kulturelle Unterschiede Fak-
oren selen, die verböten, VO der soz.1alen Struktur der afrıkanıschen und
europäischen Interaktıon als VO einer „Gemeinschaft“ sprechen.“

MALINOWSKIS Interesse eiıner Ausschaltung des Konflıktpotentials und
einer Förderung VO Kompromi1ß und Kooperatıon hatte jedoch bedeutende
Implıkationen für dıe weıtere Entwicklung seiner Einstellung ZU Kolonialıs-
I1NU. Er begann nämlıch, dıe „Zıvilısationstheorie“ ıIn Frage stellen, aut
derer der Wandlungsprozeß ine vollkommene Einbahnstraße ist, und bel
dem dıe Kuropäer 1U dıe Gebenden, die Afrıkaner 11UT dıe Nehmenden
sind.® Folgerichtig benutzte die Berichte offizıieller Kommissionen über
dıe mıserable ökonomische und gesundheıtliche Lage der Afrıkaner un
der Kolonialherrschaft, aufgrun cdieser Berichte dıe Unterdrückung
und Ausbeutung der Afrıkaner anzugreifen.““

Er tTat für iıne soz10ökonomiısche Ordnung 1INn; dıe den Afrıkanern iıne
Befriedigung ihrer Bedürtnisse im Rahmen VO „verwestlichten“ Bedingun-
SCH ermöglıchen sollte. Aber aufgrun: seiner w1ıe S1e annte „prakti-
schen Überlegungen“ erreichte SE1IN Konzept VO atrıkanıschen ohlerge-
hen, das notwendiıg waäare, dıe Afrıkaner ZUu Kooperatıion mıiıt den Zielen
des Kolonialısmus bewegen, nıcht das 1e] eıner ökonomischen, polit1-
schen und sozlalen Gleichstellung mıt den Furopäern. Obschon Gleichheit
für das beste Miıttel hielt, iıne schne!ll und wıderstandslose „Verwestli-
chung“ der Afrıkaner herbeizuführen, hielt S1E dennoch angesichts der
starken, wenn auch ungerechtfertigten Opposıtion der Kuropäer für prak-
tiısch nıcht durchführbar. Deshalb sah die Möglıchkeıit ZU Ausmerzung
des afrıkanıschen Natıonalısmus und des konflıktfördernden Wıderstands
der Europäer andererseıts ıIn der unmıßverständlichen Erklärung die
Afrıkaner, daß dıe Ziele der „Verwestlichung“ nıcht dıe Erlangung von
voller Identität“ selen, sondern dıe Ermöglıchung VO „neuen”“ Exıstenzbe-
dıngungen, dıe ihren Bedürtfnissen besser angepaßt selen, ber dennoch
in Eınklang mıiıt den europälischen Ertordernissen stünden“.°> In Überein-
stiımmung mıiıt dieser Denkrichtung unterstutze MALINOWSKI die koloniale
Bıldungspolitik, dıe darauf abzıele, dıe Afrıkaner „ihrem eigenen Wesen
entsprechend“ auszubiıilden und s1e VO der ökonomischen und polıtıschen
Konkurrenz mıt den Kolonisten ternzuhalten. Diıes WarT der gangbarste Weg,
den Afrıkanern iıne Ausbildung geben, ohne Konflikte heraufzubeschwö-
ren

MALINOWSKI hat mıit diesen tlieoretischen Posiıtionen iıne qualifizierte WI1S-
senschattlıche Rechtfertigung für die Kolonialherrschaft in Afrıka geliefert.

In NB| Zusammenhang mıt seiner Ablehnung des Rückgriffs auf den
„Nullpunkt des Kulturwandels“ als eınes Miıttels ZU  —_ Bestimmung der Gründe
und des Ausmaßes VO Wande!l steht seıne Krıtık der Vorstellung, daß das
Ergebnis des Wandels ıne „mechanısche Mischung VO Elementen“ sel, dıe
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sich bis auf dıe ursprünglichen Kulturen zurückverfolgen lheßen. Seiner
Meınung nach haben „Zusammenprall und Zusammenspiel“ VO afrıkanı-
scher und europäischer Kultur iıne DNEUC Synthese hervorgebracht, „eın
11EUES auLonOome!:! Gebilde“, das ın seiner Eıgenart untersucht werden
muß.67

Dadurch, daß dıe ethnologische Forschuné In den Dienst der Kolonialver-
waltung gestellt worden WAarT, wurden 1ICUEC Schwerpunkte gesetztL. Be] Autft-
tauchen der afrıkanıschen Unabhängigkeitsbewegung hatten dıe kolonıialen
Verwaltungsbeamten iıhr Augenmerk VO allem auf dıe Führer gerichtet, dıe

entsprechend der Drahtziehertheorie als dıe eigentlichen Unruhestifter
angesehen wurden. Diese Betrachtungsweise der Unabhängıigkeıitsbestrebun-
SCH scheıint in der Vorstellung begründet 7 se1n, daß dıe Geschichte eın
Prozeß der Ideenentfaltung ist und daß daher dıe hıstorısche Entwicklung
eın natürlıches Ergebnıis und ine Verkörperung des geistigen un gelistli-
hen Lebens einıger weniger Talentierter ist

Eine Reihe VO Ethnologen nach MALINOWSKI neigten dazu, das Studıum
der atrozentrischen chrıistliıchen Organısationen 1ImM wesentlichen auf ıne
Beschreibung und Analyse des Lebens, der Jlexte und der Reden ihrer
Führer 7 beschränken. Dıes bedeutete iıne klare Abkehr VO: Selbstver-
ständnıs der Ethnologıe als einer Sozlalwıssenschaft, deren Gegenstand die
Qesamtkultur eınes Volkes oder der Prozeß des gesellschaftlichen Lebens
1sSt

C) SCHLOSSER: Afrıkanısche Unabhängige Kırchen eıin Phänomen der
„Bıozönotischen Ordnung“
SCHLOSSER wurde die nächste bekannte Ethnologiın, dıe das wissenschaftlı-

che Instrumentarıum des Impact-Westernization-Ansatzes im Rahmen der
Ethnologıe auf das Studium und dıe Interpretation der afrıkanıschen Unab-
hängigkeitsbewegung übernahm und anwandte.

Ihre Publıkation konziplerte und formulierte S1E innerhalb der
Kategorıien, die CHS verbunden sınd mıt der Führerschaft und ihren Auswir-
kungen au die Sozialordnung und dıe hıstorische Entwicklung. Dadurch,
daß S1E den Begriff ;Frophet: ZU  x Bezeichnung der relig1ösen Führerpersön-
lıchkeiten aufgreift,. hat auf den ersien Blıck hın den Anscheıin, als wäre
der Ausgangspunkt „relıgı1öse und politische Krısenzeıten“, dıe normalerwe1i-

das soz10ökonomische Klıma bılden, „In denen S1Ee entstehen und sıch Zzu
Führer kleiner und größter Eingeborenengruppen aufschwingen, denen S1Ee
einen Ausweg Aus ihren Nöten verheißen“.®  8 Aber bei der en Behand-
lung des Themas erfolgt nıe iıne Untersuchung und Charakterisierung der
unterschiedlichen soz10ökonomischen Klımata, dıe dıe verschıedenen „Pro-
pheten“ hervorbrachten. Statt dessen findet sıch 1ıne austführliche Erörte-
rung des Lebens solcher Propheten, ihrer Berufsprobleme, Aktıvıtäten,
Visiıonen und Äußerungen. Selbst solchen Stellen, Parallelen ZU

„Wahrsager- und Zauberpriestertum“ ın autochthonen Gesellschaften SCZO-
SCH werden, tindet keın einzıger Versuch sta mıt Hilfe der komparativen
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Methode die wirkliche Funktion der „Propheten“ ın ihren afrıkanıschen
Gesellschaften unftfer der Kolonıialherrschaft festzustellen.

Die Vernachlässiıgung der ökonomiıschen und polıtiıschen Bedingungen,
dıe wirklıche Bedürfnisse be1l den sozialen Gruppen erzeugten, die sıch
dann dıe „Propheten“ kümmerten, gab der Drahtziehertheorie In bezug auftf
dıe Lage 1ın Südafrıka LIEUC Nahrung. Und dıe Schlußfolgerungen, dıe sS1E
hıinsıchtlich der Rolle der „Propheten“ In der Gesellschaftsordnung zıeht,
scheinen auftf Jjenes Bemühtseınn dıe Aufrechterhaltung Oln Recht und
Ordnung des Kolonıialısmus, die Ausmerzung VO Kontlıkt hınzudeuten, das
dıe Erinnerung die Vorstellung wachrult, daß dıe Kontaktsituation unte
dem Kolon1ialısmus eın „integrales (GGanzes“ darstellt. So schlägt S1E VO  s
als dıe ede au dıe Psychologıe diıeser prophetischen Persönlichkeiten
kommt „daß Adus den Propheten iıne sehr große Anzahl Betrüger OMN-

dern Ist, dıe keineswegs relıg1öse Ziele verfolgt, sondern ihr Ansehen [1UT zu

pérsönlichen Bereicherung ihrer Herrschsucht benutzt“. Sıe schreıbt den
Erfolg, den dıe „Propheten“ be1i der Gewinnung VO „Ansehen“ un eiıner
beträchtlichen Gefolgschaft Zzur verzeichnen haben, dem Mangel Wissen
und A krıtiıischem Denken bel den Naturvölkern Diese Theorıe scheınt
dıe Ursache für a ]] ihre Versuche se1ın, einer wıiıssenschattlıchen Untersu-
chung über dıe kolonıialen „Krisenzeıten“ tunlıchst AUuUSs dem Wege gehen.
Ihre Denkrichtung führt OS weıt, daß die „Vvis1ıonären Phänomene“ und
dıe angeblich „nervÖös außerordentlich erregbare“ Natur der „Propheten“
dazu benutzt werden, cdıe Vermutung erhärten, daß diese Führer atholo-
gische Fälle selen. Eıne solche Geisteshaltung ırg dıe Geftfahr In sıch, der
Wiıssenschaftt cıe Möglıchkeit Z geben, totalitären Regımen zuzuarbeıten,
dıe bereıt sınd, Protest und Opposıtion iıhre Herrschaft als Geilstes-
krankheıt bezeichnen. Diese Geisteshaltung scheıint uch Grund D se1n
für iıhr Verständnıis für die repressiven Maßnahmen und dıe eheiımdiensttä-
tigkeıt der französıschen Kolonialverwaltung dıe Mahdıbewegungen.
Sıe betrachtet diıese Bewegungen, Wenn S1E noch MEF der Parole Afrıka
den Atfrıkanern:'‘ geführt werden sollten, als I& ıne sehr ernsthafte Gefahr
für dıe europäilsche Kolonisation ın Afrıka und deshalb verdienten S1E €
unterdrückt werden.®

Diıe tendentielle Unterstützung der Kolonıialherrschaft, die bereıts ın
„Propheten In Afrıka“ deutlich wiırd, nahm aufgrun des theoretischen
Schemas, mıt Hılfe dessen S1E dıe Unabhängigkeıitsbewegung In ihrem uch
„Eingeborenenkiırchen ın Sud- und Südwest Afrıka“ untersuchte und inter-
pretierte, ine konkretere und explizıtere Form

Das Fundament ıhres theoretischen Modells besteht Aaus dem Konzept VO

„Rangkamp innerhalb der sozialen Beziehungen und der Vorstellung VO
der „funktionellen Sozialordnung“ 1m Gegensatz ZU „biozönotischen Sozial-
ordnung“. Dıe 1Im Konzept VO „Rangkamp enthaltene Theoriıe besagt, daß
sıch sozlale Stratitikation und Rollendifferenzierung innerhalb eines Sozıial-
verbandes A dem Konkurrenzkampf zwıischen den Indıvyiduen und Grup-
DEN herausbilden, dıe diesen Verband konstituleren. Nur solche Indıyvyiduen
un: Gruppen erringen dıe Führerschaft, dıe jJene überlegenen physischen
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und intellektuellen Fähigkeıiten unter Beweils stellen können, dıe der Sozial-
verband 731  m wirksamen Bewältigung un Kontrolle der Umwelt benötigt.
Daher bewirke die „Rangstellung“, cie sıch Aaus diesem „Rangkampf“ ergebe‚
zwangsläufig ıne paltung des Sozialverbandes in „Ranghohe“ und „Rang-
niedere“.”  0 Die Beziehungen zwischen diesen beıden sozlalen Kategorien
werden durch eın System VO Rechten und Pflichten geregelt. Die „Rangho-
hen übernehmen dıe Führung, für uhe und Ordnung SOTSCH, das
Verteidigungssystem organısiıeren und das materielle Wohlergehen der
Einheıit gewährleiısten. Diıie diesen Pflichten entsprechenden Rechte beste-
hen 1in ıhrem Monopo!l Privilegien und der Freıihelit, Auftfstände selıtens der
„Rangnıederen“ mıt Gewalt nıederzuschlagen. Dıe „Rangniederen“ anderer-
se1ts sınd ihren Führern gegenüber Untertanentreue, Gehorsam und dem
„FEinräumen VO Privilegien“ verpflichtet als Gegenleistung für das Recht,
„Fürsorge durch Bıtten“ tordern dürten. Diıe erfolgreiche und kontinuler-
lıche Handhabung dieses Systems gegenseltiger Rechte und Pflichten bıldet
dıie „funktionelle Ordnung“. Diese „Ordnung“ zeichnet sıch AUN durch „Nar-
moniısches und koordiniertes Zusammenarbeiten aller UOrgane ZU  k Erhaltung
des Lebens des Funktionsverbandes“. Infolgedessen bezeichnet sS1E dıe
Inganghaltung dieses Prozesses als normales Verhalten seıtens der Miıtglieder
des Sozialverbandes.

Die 1in diesem Schema enthaltenen Prinzıplen wurden als anwendbar auf
sozıale Beziehungen betrachtet, und War auf wWweIl Ebenen: Erstens auf dıe
Interaktıon zwıschen Individuen und Gruppen, dıe iıne Gemeinschaft bıl-
den, und zweıtens auf das Verhalten VO Indıviduen und Gruppen in eıner
Gemeinschaft gegenüber „fremden Sozialverbänden“ während einer Kon-
taktsituation. Auf der Intra-Gemeinschafts-Ebene benutzte SCHLOSSER das
Schema, das Auftauchen VO Führern und die Beziehungen zwıschen
Führern und Anhängern ın Afrıkanıschen Unabhängıgen Kırchen Z erklä-
TenNn Ihrer Ansıcht nach stellten diese Kırchen den afrıkanıschen Versuch
dar, in Anbetracht der sozlialen Störungen, dıe aufgrun des Zusammenpralls
zweler EXITrEM verschiedener Kulturen auftraten, einem kulturellen
Gleichgewicht finden. Im Verlauf der Analyse ertorscht sıe jedoch N1]ıe voll
und Sanz dıe Implıkationen der ökonomischen und pohtischen
Bedürtfnisse In eıner Kontaktsıtuation tür den m Entstehungsprozeß
der unabhängigen Kırchen, noch untersucht S1CE den „Rangkampf“” innerhalb
der Kırchen oder dıe Aufrechterhaltung ihrer „funktionellen Ordnung
Statt dessen lenkt S1E die Aufmerksamkeıt auf Persönlıchkeitsmerkmale, dıe
vertikale Mobiılıtät und dıe Legıtimierung der Führer, ohne N  u
erklären, weshalb die Anhänger, dıe sıch 1m Netzwerk einer speziıfisch,
kolonıialen Sıtuation verstrickt hatten, diese Eıgenschaften ihren Führern
bevorzugten.

Die Ausdehnung der Vorstellung VO einer „funktionellen Ordnung“ auf
Instıtutionen, die aufgrun der Erfordernisse einer Kontaktsıtuation entstian-
den Nn, unterschätzt den Druck, den das Kolonialsystem ausübte, un
schafft iIne Basıs für Wıdersprüche 1mM m theoretischen Modell So
läßt Z dıe Vorstellung VO: „Rangkampf“ vermuten, daß dıe Möglıchkeit
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eines sozıalen Konfliktes 11U vorübergehend für ine Übergangsphase bis
DE Errichtung eines ausgewogenen und gul funktionierenden Ganzen akzep-
tiert wırd ber die Notwendigkeıit seıtens der „Ranghohen“, Macht
demonstrieren, ist eın iınwels auf das immanente Konfliktpotential, das,
sofern nıcht unterdrückt wird, NCUC „Rangkämpfe hervorbringt. Die
Immanenz VO Kontlıkt iınnerhalb der unabhängigen Kırchen scheıint logisch
akzeptabel, . weıl der verschıedenen Zeıtpunkten unterschiedlich starke
Druck des Kolonialsystems VO den Afrıkanern ständıge Auseinandersetzung
und Kreatıvıtät verlangt. Daher wirtft dıe Herstellung einer zufriedenstellen-
den Synthese zwıischen dem funktionalıstischen Konzept vom Gleichgewicht
und dem Beweılsmaterial für eın immanentes Konfliıktpotential Probleme
bezüglıch der Methode und Erklärung auf, die VO SCHLOSSER kaum gelöst
wurden.

Die Verwendung des Schemas bel dem Versuch, cdıe Beziehungen zwıschen
unabhängıigen Kırchen und Kolonialverwaltungen erklären, wirtft noch
mehr Probleme auf. Diıe Tatsache, daß ihre Untersuchung relıg1öse Gemein-
schaften einbezog, scheıint S1E dazu veranlaßt haben, Wandel 1U  —

dem Blickwinkel der Miıssıonsexpansıon sehen und interpretieren. Dies
hat wichtige Implikationen für das „Rangkampf“-Modell hinsıchtlich der
Beziehungen zwıschen Afrıkanern und Kuropäern. Sıe behauptet, daß der
Wunsch selıtens der Afrıkaner, den Beistand der Mıssıon sıcherzustellen, als
Schutz VO  — den Agressionen der Kolonialherren und Stammestehden, als
Hılfe ıIn Krankheitställen und bei der technıschen und akademiıschen Ausbıil-
dung, dıe Afrıkaner dazu veranlaßt habe, „sıch freiwillig weißer Führung
unterstellen, daß gemischte weıiß-nichtweiße Verbände entstehen onn-
tens Nachdem S1E in den Sog des eurozentrischen kulturellen Systems
geraten selen, hätten S1Ee 1U dıe volle Integration durch Anerkennung der
europäischen politischen und rechtliıchen Institutionen angestrebt. Daher
habe sıch iıne „funktionelle Ordnung“ mıt dem entsprechenden System Vo

Rechten und Pflichten herausgebildet, INn der die EKuropäer die „Ranghohen“
und cdie Afrıkaner dıe „Rangniederen“ SCWESCH selen. Das Versiumnıiıs
seıtens der Kuropäer, den frıkanern, besonders den ıIn den Missionsschulen
ausgebildeten Afrıkanern, „gesellschaftlıche Gleichstellung“ gewähren,
habe die „biozönotische Ordnung” hervorgebracht. Dieses Prinzıp VO

amp aller SCHCH alle wurde VO den Afrıkanern unte der Leitung der
äthıopıschen Kırchen und des Atfrıkanıschen Nationalkongresses übernom-
INC Das Ziel War iıne systematische Vertreibung der Kuropäer, dıe Jjetzt als
Fremde betrachtet wurden.!

Die Reduzierung der Kontaktsıtuation au dıe Ebene der Miıssiıonsentwick-
lung unterschätzt dıe Raolle der ökonomıischen, politischen und miılıtärischen
Faktoren, dıe mıt der Errichtung und ı Festigung der Kolonıialherrschaft
verbunden sınd FEıne Reihe VO hıstorıschen Arbeıten haben gezeigt, daß dıe
Missionsarbeit ständıg auf starken afrıkanıschen Widerstand stieß Der
Wıderstand WarTr 1m allgemeinen s groß, daß dıe Mıssıonare In einıgen Fällen
auf ökopomische und polıtische nreıize un in anderen Fällen auf dıe
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Förderung VO kolonıialer Annexıon und wıirtschaftlıcher Vgrflechtqng als
Miıttel SI Schaffung VO sozlalen Bedingungen und deshalb‘ VO

Cu: über dıe bestehenden Kapazıtäten der autochthonen sO7z100ö konomı1ı-
schen Gebilde hinausgehenden Bedürtfnisse zurückgreıfen mußten

Die Ausbreıitung des Kolonıialısmus dıe mehr durch miılıtärische Stärke als
durch den Wiıllen der afrıkanıschen Völker erreıicht worden 1STt wurde
begleıtet VO der Enteignung VO and und ı1ech und damıt VO der
Beseıtigung der wirtschaftlıchen Grundlage C1INEeTr unabhängigen Existenz der
Afrıkaner Wenn dıe Afrıkaner diıeser aufgezwungenen eurozentrischen
Wırtschaftsordnung überleben und größerem Wohlstand gelangen ÖH:-

dann SIC CZWUNSCH die entsprechenden techniıschen und W1SSCI1-

schaftlıchen Kenntnisse erwerben Und dıe Maßnahmen der Afrıkaner 7u

Beschaffung wırksamer Miıttel dıe Enteignung Einhalt gebie-
ten und 1116 sinnvolle Partiızıpation gewährleıisten sollten implizıerten P

keiner Zeıt ihre Anerkennung der „Rangüberlegenheit der Weıßen als
Gesamtheit Statt dessen galt ihr Streben und Bemühen Gesellschaft
vieler Rassen der Verdienst und nıcht Rasse dıe vertikale Mobiılıtät
bestimmen und dıe beiden sozlalen Kategorıen dem System VO Rechten
und Pflichten festlegen würde Für S1C WAarTrT dıe Überlegenheıt der CUFODAl-
schen über dıe afrıkanıschen Kassen nıcht 111e natürlıche Oder selbstver-
ständlıche Sache, WIC SCHLOSSER verstehen geben scheint sondern das
Ergebnis der Ungerechtigkeıten des Kolonıialısmus

Angesıchts dieses Verständnisses VO. Kontakt und Wandel wehrten sıch
dıe Afrıkaner WIC uch MALINOWSKI dıe Auffassung, dıe zuerst VO

SCHAPERA und FORTES und danach VO verschlıedenen Kolonialregierur'1gen
vertreten wurde und dıe hler SCHLOSSER entwickelt wird, daß dıie
Kontaktsıtuation, obgleıic S1C mıit dem Makel VO Rassenschranken un den
daraus resultierenden Konfliıkten behaftet ISL, CIMn „integrales Ganzes“, 111e

„Gemeinschaftt“, 111e „funktionelle Ordnung bılde In Wırklichkeit War dıe
Verankerung des kapıtalistischen Systems Südatrıka der Grund für den
Anfang und nıcht für die Beendigung des Rangkampfes ) der CHCNH des
Mılhıtär- und Rechtssystems der Jeweılligen Kolonialregierungen bısher noch
nıcht entschıeden wurde In derartıgen Sıtuation der die Afrıkaner
1EC ihrer Gesamtheit dıe südafrıkanısche Gesellschaft als 111e funktionelle
Ordnung anerkannt haben ann uch keinerlel ede davon SsCI1M daß der
Athiıopısmus und dıe afrıkanıschen polıtischen UOrganısationen 1Nne Manıfte-

der bıozönotischen UOrdnung sınd S1e Waren und sınd bıs heute CIM
Ausdruck der afrıkanıschen Suche nach „SCHICINSAMEN Nenner der
SICHh auf dıe grundlegenden Menschenrechte und dıe indıyvıduellen Fähigkei-
ten beruft und nıcht auf rassısche Zugehörigkeiten

Die Theorie VO der natürlıchen Überlegenheıt der Kuropäer dıe TE
Erhöhung den Status VO „Ranghohen ohne den explıizıten Bewels
erfolgreichen „Rangkampfes“ dıe Afrıkaner ı anderen Form als
durch miılıtärische Unterwerfung läßt, hat ernstzunehmende polıtı1-
sche Implıkationen. Sıe stutzt dıe Annahme, daß dıe sozlilalen Unterschiede,

die zwıschen Afrıkanern und Kuropäern bestehen, nıcht das Ergebnıis VO
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soz10ökonomischen Handlungsweisen sınd sondern au rassıschen Träd1spo-
beruhen Folglıch INUSSCII dıe individuellen sozlalen Unterschiede

zwıschen Afrıkanern und Furopäern notwendıgerweilse biologischer Natur
Diıe Ansprüche, dıe dıe „Ranghohen“ gegenüber den „Rangniederen“‚erheben, rechtfertigen dıe Landenteignung durch die herrschende weıße

Schicht und ihre „Privilegierung“ durch Gesetze WIC „Job Reservatıon“ und
die ohn /Rassenschranken durch cdıe Schaffung VO Rahmenbedin-
SUNSCH für 1116 biologısche Elıte Diıie Vorstellung VO der bıozönotischen
Ordnung rechtfertigt un solchen Bedingungen die Maßnahmen dıe VO:
der herrschenden weıßen Schicht ergriffen werden, dıe afrıkanıschen
Forderungen nach and und sinnvollen Lebensbedingungen miılıtärıisch
unterdrücken

Mıt dieser Theorie dıe der Unterstützung der Kolonıialherrschaft dient
weıicht SCHLOSSER erheblich VO den funktionalistischen Posıtionen ab die
VO MALINOWSKI vertretien werden Dıe Suche nach dem CINCINSAMECN
Nenner hatte MALINOWSKI ZWUNSCH, sSC1I11671] Schriften ine Akzentver-
schiebung Rıchtung auf 111e sachliıche Kriıtık der Polıitik der Rassen-
schranken und dıe Befürwortung verstärkteren Vermittlung des CUFrO-

päıschen Kulturgutes dıe Afrıkaner vorzunehmen Dıes Wa  —_ für ıhn 1116

vernünftigere Methode das Konfliktpotential reduzleren das der
afrıkanıschen Reaktıion durch unabhängige Kırchen und natıonale polıtısche
Parteı:en enthalten War SCHLOSSERS Suche nach der funktionellen UOrdnung
schloß jede afrıkanısche Herausforderung des kolonıialen Status JUO AUus, der
durch dıe europäılschen Ranghohen errichtet worden War Sıe egte dıe
Betonung auf dıe Machtdemonstration als vernüniftigen Methode
den Konftflıkt auszuschalten der durch das soziopolıtische Engagement der
afrozentrischen Urganısationen entstand Daher wurde der atrıkanısche
Protest ausschlıießlich AN der Perspektive der Achse beurteilt die den
Gehorsam und das Einriumen VO Privilegien seitens der Rangniederen
mıiıt der Machtdemonstration durch dıe Ranghohen verbindet Dıe ande-

Achse, dıe zwıischen dem Recht der „Rangnıederen auf Forderung VO

„Fürsorge“ und der Pflicht der „Ranghohen“ Zu  ar Sicherung VO „Schutz und
Fürsorge“ verläuft, kam dabe! kurz.

Dıe Erklärung für diese Dıvergenz ] den tunktionalıstischen Westerniza-
L107 Auffassungen kann Zeıitfaktor gesehen werden MALINOWSKI konzI-
plerte und entwickelte SCIM Schema Zeiten gefestigter Kolonıialherrschaft
als der afrıkanısche Protest sıch noch Anfangsstadium befand SCHLOSSER
beobachtete und untersuchte dıe Unabhängigkeitsbewegung den B0er
Jahren UNsSsSCT1Ces ahrhunderts als dıe Posıtionen des Kolonialismus bereıits
ernsthaft durch dıe afrıkanıschen Nachkriegsforderungen nach natıonaler
Unabhängigkeıit Nntermıinıert Waie

PAUW Atrıkanısche Unabhängıge Kırchen C4In Ausdruck der
Hartnäckigkeit VO autochthonem Glauben und Rıtual

PAuw War vielleicht der TS Ethnologe unfter den Impact-Westernization-
Vertretern der mMiıt Hılfe der analytıschen Methode des Funktionalısmus 1NC
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iINnteENS1IVE Untersuchung der Unabhängıigkeitsbewegung SCOBTA-
phiısch begrenzten Gebiet durchführte Dıe theoretischen Grundpositionen
cdie SCIICT Beschreibung und Interpretation der beobachteten Aktivıtäiten
zugrundeliegen können WIC folgt wiedergegeben werden Erstens dıe VOor-
stellung, daß sozickultureller Kontakt und Wande!l her omplexen
Prozeß gegenseltger Beeinflussung darstellen als die bloße Verdrängung

Systems durch CIM anderes Zweıtens dıe Auffassung, daß Kultur 1116

Ganzheit ISst WOTaus olg daß spezifische Probleme VO  m dem
kulturellen Hintergrund studıiert werden INUSSCI 1  ens das bıpolare
Schema das dıe Vorstellung des kulturellen Kontinuums VO Heıidentum
ZU Christentum einschließt

Dıe theoretische Annahme lenkte gesarnte Untersuchung auf
das Problem der Hartnäckıigkeıt VO. autochthonem Glauben und Rıtual Der
Ausgangspunkt SCILIICT diesbezüglichen theoretischen Überlegungen Wal dıe
Verwerfung der Idee VO der Detrıibilisatıiıon und damıt dıe Interpretation
der Exıistenz autochthoner Kulturelemente unabhängıgen UOrganısatiıonen

Rahmen des Natıvıiısmus Er behauptete daß autochthoner Glauben und
autochthones Rıtual her modıiıfizıerter Form weıterlebten als veralten
und daß SIC fortwährenden Einfluß auf dıe Formen des Glaubens und
der Gottesverehrung den afrıkanıschen Kırchen ausübten Aus diesem
Grund gleichen Rıtual und Glauben dieser Kırchen dem tradıtionellen
Glauben und Rıtual nıcht sechr Hınblick auf iıhre ußere Form, als
vielmehr bezüglıch ihres magıschen Charakters In den trühen h0er Jahren
ertorschte das kırchliche Leben der bäuerlichen Tlapıng mi1t dem Ziel dıe
modiltızıerten Überreste des autochthonen Glaubens und Rıtuals dıe Eın-
galıs dıie Kırchenpraxıs gefunden hatten nachzuweisen

DIie Beschättigung mit dieser Aufgabe zeıIgLE dıe Tendenz, dıe typologı1-
sche Trennungslinıte, die zwıschen den Afrıkanıschen Unabhängigen Kır-
hen und den afrıkanıschen Missı:onskirchen SCZOSCH worden WAaTl, Z 1-
schen. Seine T’ypologıe unterschied zwıschen diesen Kırchen, dıe besonderen
Wert auf bestimmte Aspekte des Rıtuals und der Glaubenslehre legten WIC

dıe FEınhaltung des Sabbat dıie Erwachsenentaufe durch Eiıntauchen dıe
relıg1öse Heiılung und dıe Verkündung durch den Heılıgen Geist, und Nn  Nn
Kırchen, dıe „keinen besonderen Wert auf A Kombinatıon dieser
Aspekte jesten“. ufgrun SC1IHET CISCHEN Definition VO Magıe kam A

Schluß, daß „dıe tradıtionellen Glaubensvorstellungen, dıe überwiıegend
magıscher Natur sınd, 1Ne größere Vıtalıtät und größere UÜberlebenschan-
&  — besitzen als der Ahnenkult Dıieses magısche Denken sollte sıch beson-
ders deutlıch in der Taufte durch Eintauchen der religıösen Heılung un den
Reinigungsrıten ZCISCH Der Taufrıitus nehme deshalb magıschen
Charakter A weiıl nıcht i1wa als symbolischer Ausdruck HOFEn

Reinwaschung verstanden werde sondern weıl I1la  — ihm 1Ne reinıgende
Wırkung sıch zuschreıbe Be1l der religıösen Heilung ottenbare sıch das
magısche Denken deshalb weil INa glaube, daß dıe KRıten, durch dıe Gott
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Heılung angefleht wırd, keinen Symbolcharakter, sondern 1116 heılende
Wiırkung sıch hätten.

Die Auffassung VO der Ganzheıt der Kultur ermöglıchte die Analyse un
Interpretation der Modıiıtikationen VO tradıtıionellem Rıtual und Glauben
sowohl VO dem Hıntergrund der Missionstätigkeit als uch VO  — dem der sıch
wandelnden öÖökonomischen polıtıschen und sozlalen Strukturen der autoch-
thonen Gesellschaft SO brachte den Vertall des Ahnenkults mMI1t den
Veränderungen der Sozlalstruktur und des Verwandtschaftssystems
Zusammenhang, deren Ursachen dıe Knappheıt Boden und die Beschäfti-
Sung der Afrıkaner den Bergwerken und Industriezentren CIl Er War
bereıt unabhängıgen Kırche als Verdienst anzurechnen WE S1IC
versuchte dıe wirtschafttlıche Lage ihrer Miıtglieder dadurch verbessern,
daß S1C durch Lehre und Vorbild den Fleiß besonders betonte Er
untersuchte dıe polıtischen Implikationen der Unabhängigkeitsbewegung
und kam Ü} dem Schluß daß dıe unabhängigen Kırchen der Tlapıng den
weıßen Machtstrukturen keiner klar artıkulierten Wıderstand eENtgegENSELZ-
fe  S Dıies, deutet d beruhe auf dem Fehlen langen Iradıtion
miılıtärischer Kontflikte miıt den weißen Sıedlern.

Das Denken ı den Kategorien des bıpolaren Schemas machte oLwen-

dıg, dıe ÜberresteN kulturellen Systems mühsam auszusondern welches
Zu Zielscheibe der missıionarıschen Verurteijlung wurde In bezug auf dıe
Tlapıng kam dabe!1 dem Schluß ihre Gesellschaft befiinde sıch VO

relıgıösen Standpunkt AUS betrachtet fortgeschrittenen bergangs-
stadıum VO Heıdentum ZuU Christentum Das Christentum als dıe höchste
Entwicklungsstufe, 1ST 11 SCINECNMN Augen SE wesentlichen nıcht magısch“ Dıe
iM den chrıstlichen Schritten enthaltene Offenbarung, dıe dıe absolute
Freıiheıt (sottes und dıe völlige Abhängıgkeıt des Menschen VO der Gnade
(GGottes betont g1ıbt dem Menschen keinerlel Möglıchkeıit auf ott Zwang
auszuüben Wo { URNER mıiıt Hılfe der theologischen Methode Fextmaterıal
untersuchte den chrıstliıchen Gehalt Afrıkanıschen Unabhängıigen
Kırchen nachzuweiısen, da bediente sıch PAUW des handlungszentrierten
Ansatzes dıe Rıtuale und Glaubenslehren aller afrıkanıscher Kırchen auf
ihren heidnıschen Gehalt hın überprüfen Während ] URNER sıch darauf
konzentrierte dıe annehmbaren Aspekte der Lehren unabhängiger Kırchen
herauszufinden SINS PAUw darum dıe Hartnäckigkeıt des Heıdentums

Leben der afrıkanıschen Kırchen unter BeweIls Zu stellen Dabe!
beide auf der Suche nach Strategien für die selektive Wıedereingliederung
der Afrıkanıschen Unabhängigen Kırchen das Reich des Christentums

Dıe Auffassung VO der Ganzheıt der Kultur und cie Ablehnung des
Begriffs der Detribilisation mıiıt a ] SCIMNEN Implikationen enthalten wesentli-
che Elemente des Stimulus-Response-Ansatzes ufgrun dieser usgangs-
pos\ltlonen konnte AUW EWeEISsE dafür vorlegen, daß dıie Afrıkaner alles
andere als PaASSIVC Objekte des Westernization Prozesses:;: daß auch
Afriıkaner den Miıssi:onskırchen SCWISSC Aspekte ihrer autochthonen elt-
S10N bewahrt und SIC iıhr kırchliches Leben mtegnert haben;”® und daß der
Prozeß der Neuinterpretation das rgebnıs der afrıkanıschen Antwort auf
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relıgıösen Öökonomiıschen und polıtıschen Druck WarT PAUWS Anwendung
dieser Hauptprinzıplen auf dıe konkrete Sıtuation des Rıtuals un Glaubens
der Tlapıng-Kırchen ift Jedoch unte künstliıchen eurozentrischen
Irennung zwıschen Relıgion und agıe

Er konnte keinen überzeugenden Bewels dafür hıetern, daß das Was qals
den „magıschen Charakter des Rıtuals und Glaubens der Tlapıng-Kirchen
bezeichnete, den Tatsachen entsprach. EsSs g1ibt keinen ewels ı der autoch-
thonen I'swana-Relıgıion, daß der Mensch Jemals Zwang auf (sott ausüben
konnte. Gott War Denken der I swana das höchste Wesen, der Ursprung
aller Dınge der den Menschen geschaffen und iıhm and ıch und
Kultur geschenkt hatte Aber da der Mensch SCWI1ISSC göttlıche Anweılsungen
mıßachtete, ZO$ sıch (Gott VO den Menschen zurück und WarTlr fortan I1U noch
durch dıe Vermittlung der Geilister der Ahnen der lebenden Toten“)”®
erreichbar Nur zwıschen den Ahnen und ihren lebendigen Verwandten
bestand noch C111 System rezıproken Verhaltens, das 1116 deutliche Interde-
pendenz widerspiegelte och uch diese implızlıerte nıcht daß die Lebenden
irgendwelchen wang auf cdıe Geister der Ahnen hätten ausüben können Dıe
völlıge Abhängigkeit des Menschen VO der Gnade der Ahnen wurde L1UTI

durch dıe Möglichkeit leicht abgeschwächt den Hılferuten der Lebenden
durch den Appell ihre unerläßlıche Funktion Nachdruck L, verleihen
denn S1IC mußten JENC Opter bringen, derer die Ahnen für iıhr CIYENES

—_ Überleben bedurtften. Diıie Tatsache, daß dıe Tlapıng--Kırchen dıe Bedeutung
der Arbeit hervorheben, bedeutet ı sıch vielleicht nıcht sehr, daß Ild  xD
durch dıe Arbeıt das Heıl könnte, sondern drückt vielmehr
den Wunsch AaUusSs dıe Gläubigen für Aktionsprogramme mobilıisıieren
cd1e Öökonomische und gesundheıtlıche Lage des Volkes verbessern

Darüber hınaus haben Untersuchungen ergeben, daß dıe I swana dıe
Wırksamkeıit jeder Art (0)8! Medizın der Macht der Ahnen zuschreıben
Deshalb 1st jede Anwendung VO Medizın be1ı Reinıgungs- und Heıilungsriten
auf dıe Einschaltung der Ahnen als Vermiuttler (sott AUNSCWICSCH., Und den
swana sınd Fälle bekannt, denen dıe mediziniısche Hılfe wirkungslos
bhlıeb Das gesamte kırchliche Rıtual und der gesamte Glaube scheıint dıe
bıblısche Vorstellung (GGottes kreisen der sıch selbst mıt sCINEIN olk
identifizlert den menschliches Leiden nıcht ungerührt äaßt und der deshalb

dıe menschlichen Angelegenheiten eingreift helfen Dıies scheıint
das unerschütterliche Vertrauen der Afrıkaner SC1I11 hre Gewißheit daß
Gott Versprechen einlöst

Dıe gesamte Analyse Rahmen des bıpolaren Schemas legt dıe Vermu-
tung nahe, daß die autochthone T’swana-Relıgion AU dem göttliıchen Wır-
kungsbereich grundsätzlıch ausgeschlossen wırd Je mehr dıe magıschen
und ahnenkultischen Elemente AUS dem Rıtual und der Lehre der Kırchen
enttfernt werden, desto christlicher werden diese Tlapıng Kırchen hielt INa

1U deshalb für dem Christentum näherstehend weıl hıer der Kontakt
zwıschen der hohem Maße egmentlıerten Tlapıng-Gesellschaft eiNeTrsEILS
und den Mıssiıonskırchen und dem Kolonıialısmus andererseıts hıstorısch alter
War und daher bereıits weıtgehende Öökonomische polıtısche und relıg1öse
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Veränderungen bewirkt hatte Diıe Anwendung derselben Methode auf
Gruppen, be1l denen dıe Veränderungen WCNISCT tiefgreifend HECWESCH

gıpfelte der Feststellung, ihre Kırchen WICSCI] Rıtual und
Glauben C174 größeres Mal Heidentum auf weshalb der christliche
Charakter solcher Kırchen bezweifelt wurde Die Methode erhöhte uch
dıe Getfahr den Prozeß des sozicokulturellen Kontakts und Wandels au 1Ne
„mechanısche Mischung VO Elementen reduzleren be1 der dıe Haupt-
aufgabe der Forschung darın bestand, dıe verschıedenen Elemente 11-
der trennen und hıs auf iıhre ursprünglıche Kultur zurückzuverfolgen. Sıe
gab der Ethnologie dıe Möglıchkeit, Werturteıile tällen.

Durch AUWS Irennung VO Relıgion und Magıe und C111 Anwendung
des bıpolaren Schemas blieb Studıe dıe hohem Maße
SCWESECH WAaTe beweisen daß dıe Atfrıkaner sıch bemühten 1Ne Kultur
herauszukristallisieren dıe ihren Bedürtfnissen unter den eurozentrischen
kulturellen Zwängen entsprach, den Kategorien der Impact Westerniza-
L10N Lıteratur verhalftet

Der Wıderspruch zwischen der wissenschaftlıchen Parteinahme für den
Kolonıialısmus und dem wıissenschaftlıchen NSDYTUC auf Objektivität

Zum Abschluß SCI der wichtige inwels erlaubt daß viele der oben
behandelten Vertreter des Impact Westernization-Ansatzes verschıede-
91  — westeuropäilschen und südafrıkanıschen UnıLnversitäiten Lehrstühle für
Ethnologie und Theologıe innehatten Durch S1C erhielt der Nnsatz und
Schlußfolgerungen C111 ziemlich hohes wissenschaftliches Ansehen, obwohl
INa andererseıts beharrlich autf wertfreien und unparteuschen Wiıssen-
schaftt bestehen vorgab. Die UnıLversitäten dieser Länder neigtiten dazu,
sıch akademischen Bastıonen für dıe eurozentrischen Kolonialpläne und
-ziele entwickeln, Was den Interessen und Zielen der kolonisierten Völker
wıdersprach

Eıne usnahme dieser allgemeinen "Irends wurde UNDKLER MYRDALS
Argumentation dıe Valıdıtät objektiven Wissenschaft®®© über-
zeugten ıhn davon, daß dıe Sozıialısation und dıe durch SIC tradıerten
Interessen und Kinstellungen dıe Beobachtung, Bewertung und Analysebeeinflussen.®!
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